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Von den Muskeln.

entsteht gleich steischicht von bey-

nahe den Enden der acht unteren Rippen, der obere Theil sei¬

nes Ansangs ist mit dem Zerrsru« snkicus msior eingezahnk,

und der untere liegt unter einem kleinen Theil des dsciilimus

vnrli. Er ist mit steischichten Theilen an den obern Theil

der 8pina OÜI8 ilei, und mit einer breiten Sehne (welche mit

einer gleichen Sehne des folgenden Muskels, da wo sie über

den hinübergehen, fest zusammenhängt) an das

Schaambein und die keines s!bs befestiget; diese Icknes slbs

ist ein starker sehnichter Streifen der sich von dem Schaam¬

bein bis zu dem Brustbein zwischen den mulculiL recckis er¬

streckt.

entsteht mit steischichten Theilen ^

unter dem vorigen Muskel von der Spins des Hüftbeins, und

befestiget sich mit steischichten Theilen an die Knorpel der drei-

untersten Rippen, und mit einer stachen Sehne an das Brust¬

bein, und zugleich mit der Sehne des vorhergehenden Mus- !

kels an die Icknes slbs. Die Linie in der sich diese zwey Seh¬

nen an der Außenseite des Klulculux reäiun vereinigen, heißt

Icknes lemiiunsris, und obgleich so viel von diesem Muskel

als mit steischichten Theilen sich befestiget, schief nach oben

zu lauft, so geht doch der mittlere und untere Theil quer und nach
unten

A) O'oliquus externus sbäomims Albln. kilkor. muld. pgF.
275 -

*K) Obliquus internus »däominis Albiu, I, c. L80.
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unken zu, und oft geht außer der Sehne, welche ihn mit

^ dem Obliguu« cielcencienü verbindet, noch eine andere neben

dem Brustbein ab, die sich mit dem Drslisuerlglis unter dem

KeHu8 ansetzt.

entsteht vom Schaambein und befestiget

sich an die keines -Ibs, ungefähr zwey oder drey Zoll unter

dem Nabel. Er fehlt oft auf beiden Seiten.

AeKrre entsteht sehnicht vom Schaambein, fieischicht

aber wenn die /ft/i'nmra'a/e/ fehlen, und befestiget sich an den

untern Theil des Brustbeins, neben dem schwerdtförmigen

Knorpel. Dieser Muskel ist durch sehnichte Querfasern *)

in vier oder fünfTheile getheilt, damit er sich, wenn der Kör-

per vorwärts gebeugt wird, gehörig biegen könne, ob er

gleich dann selbst wirken muß. Diese Abteilungen sind

größtentheils über dem Nabel, wo er am meisten gebogen

wird; überdieß wird, da er so getheilt ist, sein Hauptdruck

^ nicht in seiner Mitte, sondern unter den verschiedenen Bäu-l chen desselben, und der stärkste unter dem Nabel geschehen,
! wo der längste fieischichte Bauch dieses Muskels ist, und wo

die Theile des Unterleibes die Unterstützung am meisten zu

bedürfen scheinen.

*") entsteht durch eine platte Sehne von

den Querfortsätzen der Lendenwirbel, und fieischicht von der

innern Seite der Rippen unter dem Zwerchfell, und von der

8pin2 des Hüftbeins, darauf wird er zu einer platten Sehne,

und läuft unter dem K.e<üu5 fort, zu seiner Befestigung an

die inner, -Iba. Zwischen dieser Sehne und dem Bauchfell

findet man oft Wasser in großer Menge, diese Krankheit wird die

Wassersucht in derDuplicatur des Bauchfells genannt, woraus
man

'2) Man nennt sie irilcriptlones tenäiness.

llransuertu» sbllomlms LIbm. !. c. x. AZq.

E
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man sieht, daß man diesen sehnichten Theil irrig für einen

Theil des Bauchfells gehalten hak.

Diese fünf Muskelpaare vereinigen sich in ihrer Wir¬

kung alle dahin, die im Unterleib enthaltenen Theile zusam¬

menzudrücken. Der Obliqnus 6elcenclen« auf der rechten, i

und der rXsceuüenn auf der linken Seite, beugen den obern

Theil des Stamms des Körpers wenn sie Zusammenwirken

zur Linken, und umgekehrt. Der ganze Stamm aber be- !

wegt sich größtentheils auf den Schenkeln; die keAi beugen !

den Körper nach vorne, und ziehen beym Ausathmen das !

Brustbein nach unten. Die zwey Oblicpii und der Drsris-
verlsiiz auf jeder Seite, haben neben der Schaam eine Oeff-

nung*) zum Durchgang des krocellus vsZinsIi« und der
Vsls spermsrica^ Diese Oeffnungen stehen so von einander

ab, daß sie die Gefäße bequem in den Hodensack hinabstei¬

gen lasten. Bey Brüchen gehen Darme oder das Netz durch

eben diese Oeffnungen hindurch. ^

Oe»rn/?rr- te/r'/ ist ein klein Bündel Fasern, welches !

von dem Hüftbein entstehet, und ein Theil des Obliguu« a5-
cenäens zu seyn scheinet, bis es mit den Vslis kpermsticis,

bey ihrem Herauskommen aus dem Unkerleibe, zusammen¬

trifft, wo es nun mit diesen an der Seite des ?rocelIr>8 vs-
xinsliz hinabzusteigen anfangk, und bis zu dem Testikei

läuft, den es dann locker umgibt. Dieser Muskel ist zu

klein um ihn irr abgemagerten Körpern deutlich zu sehen.

entsteht von dem Sitzbein, und ist an

dem hintern und Seitentheile des corporis cauernoli peuis

dicht an dem Schaambein befestiget. Man behauptet, daß

er, indem er das männliche Glied gegen die Schaambeine

drückt, zugleich die Blutader desselben zusammendrücke, und
den

*) Sie ist unter dem Nahmen snnulu» LbäOMllmIrs (Zkauch«

ring) bekannt.
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den Rückfluß des Blutes verhindern, wodurch es ausgedehnt

und aufgerichtet wird; zu diesem Gebrauch scheint er mir aber

nicht wohl eingerichtet zu seyn.

m mne ") macht auf beiden Seiten nur

einen Muskel aus. Er entsteht sehnicht von den Sitzbeinen,

und flcischicht von dem 8pbinöter sni ; oder nach Hr. Low-

per von dem obern Theil der Harnröhre, wo sie unter die

Schaambeine geht: von da breitet er sich über den bulbm sre-
tbrso aus, theilt sich nachher, und befestigt sich an das männ¬

liche Glied. Der Nutzen dieses Muskels ist nicht die Aus¬

leerung des Harns zu befördern, denn der wird durch den De¬
tentor vrinse oder die Muökelhaut der Harnblase ausge¬

stoßen, sondern den Saamen fortzucreiben, welches er al¬

lein bewirken muß; und da er dem Schaambein gegenüber

sitzt, so scheint er mir weit geschickter zu einem Erschlaffungs¬

muskel des männlichen Gliedes, indem er es von dem

Schaambein abzieht, als der Lrcätor zu der Wirkung die

man ihm beylegt.

ist derjenige Theil des vorher¬

gehenden Muskels, welcher von den Sitzbeinen entsteht.

vr/rcae ist ein klein Bündel Mus¬

kelfasern, das schwer zu unterscheiden ist, es laust rund um

den Blasenhals, um das unfreywillige Ausstießen des Urins

zu verhindern.

/Atk-rr/m v-'mae ist die muskelartige Bekleidung der

Blase; seine Fasern haben eine verschiedene Richtung, haupt¬

sächlich aber enden sie sich in den 8pl, nulter veticas, wodurch

er nicht allein den Urin vorwärts drückt, sondern, wenn die

Blase voll ist, ein Antagonist des 8plnnöterr wird, da er bey-

nahe unter rechten Winkeln wirkt.

E 2 L'eKvr

Acceterstor Alb'm. l. c. p. Z2o.
**) IrsvHuerlus xeriiucel Hldm. I. c. x. szy.
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L,-eKo?' c/ikor rH entsteht von dem Sitzbein und' be¬

festiget sich an die (Torpors cauernolg clitorich'x, wie der
Lrecllor penix beylN mäm.lichen Geschlecht, er soll die Aus¬

dehnung ans die gleiche Arc bewirken.

FzM'irKch' ") ist eine Lage von Muskularsasern

die mitsehnichten Fasern durchwebt ist, und dieMutterschcide

nahe an ihrer Oeffnuug umgibt; er ist an die Schaambeine

und den 8pbincter -Nil befestiget. Sein Nutzen ist, die Oes-

nung der Mutterscheide zusammen zu ziehen, eine Feuchtig¬

keit aus den Drüsen zu drücken, und das männliche Glied

beym Beyschlas zu umfassen.

Dr. Doucssas erwähnt zweyerMuskelpaare derMut-

terscheide, die er selbst entdeckt hat, die ich aber nie selbst

ausgearbeitet habe, und deähalben ihre Beschreibung mit sei¬

nen eigenen Worten mittheile': „Das erste Paar entsteht von

„dem innern Rand der Schaambeine, in der Mitte zwischen

„den Sitzbeinen und dem Anfang dercorpors csuernnsii» clst

„koridis, und befestiget sich in der Mutterscheide, Das zweyte

„entsteht sehnicht und fleischicht inwendig von den Schaam-

„beinen, gemeinschaftlich mit dem Senator sni, und befesti¬

get sich in den obern Theil der Mntcerscheide, an der Seite

„des Harngangcö oder des Blasenhalses."

nur *") ist ein beynahe zwey Zoll breiter

Muskel, der den /mm umgibt tun ihn zu verschließen und

das unwillkührliche Herausfallen der Excremente zu ver¬

hindern.

Cermto)' am. diesen beschreibt Dr. Douczlcrs als zwey

Muskelpaare, Hr. Cowper aber nur als einen einzigen Mus¬

kel, der von den Sitzbeinen, den Schaambeinen und dem

heiligen Bein, im Innern des Beckens entsteht, und
um

B LonlkriAor cuimiI.c. P. Z2g.

8plliuöker sxterrms sni ^!b. I. c. p. zqS.
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um das untere Ende des Mastdarms rund herum befesti¬
get ist.

fisteln im Anus die in diesem Muskel sind, laufen
gemeiniglich in der Richtung des Darms, lind können im
Innern desselben mit großer Sicherheit geöffnet werden; aber
diejenigen Fisteln, oder vielmehr Geschwüre, die sich häusig
an der Außenseite des Sphincters erzeugen und ihn gewöhn¬
lich allenthalben, ausgenommen wo er mit dem männlichen
Gliede zusammenhängt,umgeben, können nicht weit in den
Darm hinein geöffnet werden, ohne gänzliche Zerschneidung
des Sphincters, wodurch wie die Schriftsteller versichern,
der Sphincter auf immer unfähig wird die Excremente zu¬
rückzuhalten. Ein-Beyspiel von dieser 'Art ist mir bekannt,
aber Hr. Ä- rbeck von Bork, ein vortrefflicher Wundarzt,
und vorzüglich wegen dieser -Operation berühmt, hat mich
versichert, daß er oft gezwungen gewesen, den Schließmus¬
kel zu zerschneiden, wodurch die Patienten während der Cur
außer Stand waren die Excremente anzuhalten, nachdem
aber die Wunde geheilet war, konnten sie es so gut wie
zuvor.

(7occr/§er entstehen von den spitzen Fortsätzen der Sitz¬
beine, und befestigen sich an das Kuckucksbein welches sie
nach vorne ziehen.

tfrcchitoB ist ein Muskel mit vier flei-
schichten Bäuchen die gewöhnlich tcomale« nnd ocLipiwles

E z genennt

B bchierZnlurnHlbin. I. 0. p. IZ8. Die Neuern trennen
diese Muskeln in den kVontiMs der aus zwey Portio¬
nen besteht, die in der Mitte des Stirnbeins durch
die I^ines ionisttuäloslis getrennt werden (Er entsteht
von der rsitlee ollium usii. bedeckt den corru^ator sll-
psrciliorum und verbindet sich mit ihm, dehnt sich seit¬wärts über dem msr^s superior orbitss aus, und ver¬
bindet sich mit dem lkrlrto extsrno Orbiculsris p»!v--br!>-
rum, hierauf steiget er in die Höhe und dehnt sich durch
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genennt werden. Er entsteht hinter jedem Ohr von dem

Hinterhauptsbein, wo er bald sehnicht wird, und unter

der haarigen Decke des Kopfes nach der Stirne zu lauft,

wo er breit und fleischicht wird, an der Haut festsiht, und

sich an den obern Theil derOrbiculsres palpebrarum, an das

Stirnbein dicht an der Nase, und durch zwey Fortsätze an

die Nasenbeine befestiget. Wenn dieser Muskel mit seinem

hintern Theil wirkt, so zieht er die Haut der Stirne nach

oben, und runzelt sie quer, in manchen Personen zieht er

auch die Haardecke nach hinten; wenn aber sein vorderer

Theil wirkt, so zieht er die Haut mit den Augenbraunen nie¬

der, und gegen die Nase wenn wir die Stirne runzeln. Die

Sehne dieses Muskels hat man irrig für eine Membran ge¬

halten, und sie pericranium, und daö wahre pericranium
perioüeum genannt.

A/errator *) entsteht von der Sehne des
Occipito-krontalis, und befestiget sich an den obern Theil

des Öhres der mit dem Kopf verbunden ist.

nw'r'rn/ae **) entsteht mit ein, zwey

oder drey kleinen Bindeln von dem Schlafbeine über dem

zitzenförmigen Fortsatz und befestiget sich an das Ohr um es

rückwärts zu ziehen.

O-'ür-

die Ellies lonFitinl. gleichsam in zwey ovale Portionen

getrennt über das Stirnbein aus, und verliert sich in ei¬

nen dünnen aponeurotischen 1en6o, welcher sich über

den ganzen runden Theil des Kopfes ausdehnt und Osles
sponeurotics capitis heißt), und in die Occipitsles deren
jeder von der I^inea lemicircuiari luperiori oilis occipitis

entsteht; beide vereinigen sich in einen Teuöo der die Os¬

los sponeurotics capitis zusammensetzen, hilft. Walters
myol. Handbuch. S. rsö u.f.

2) Stollens suriculam Albin. I. c. p. 142.

Retrskentes suriculss ^Ibin. I. c. p. 144.
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umgibt die Augenlicder am

Rande der ?lugenhöhle, und ist an die 8nturs kriinrucrsglis

am großen Augenwinkel befestiget, er schließt die Augenlider,

vorzüglich beym Winken. Derjenige Theil dieses Muskels,

welcher unter den 'Augenbraunen liegt ist sehr mit dem Occi-

chtn-kioiusIlL vermischt, und unter ihm entsteht von dem

Stirnbein dicht an der Nase, ein kleines Bündel abgesonder¬

ter Fasern welches sich in diesen Muskel endiget, und wie ich

glaube, ein Theil von ihm ist; übrigens sind sie ihrer Wir¬

kung wegen nicht unschicklich corruAnlore« genannt worden.

ist ein sehr kleiner Theil des vorhergehenden

Muskels, dicht an den Knorpeln der 'Augenlieder.

-'eKm *) entsteht über

dem optischen Nerven, von der Beinhaut im Grunde der

Augenhöhle, so wie auch die fünf folgenden Muskeln, und

befestiget sich an dem ganzen Knorpel des obern Augenliedes,

durch eine sehr dünne platte Sehne.

Z/enato?'orrch' entsteht aus dem Grunde der Augen¬

höhle, zwijchen dem optischen Nerven und dem vorhergehen¬

den Muskel, und bestiget sich an den obern Theil der Dunica

kolorotici» des Auges, dicht an der Lornoa.

ocrr/i entsteht und befestiget sich dem eben

beschriebenen Muskel gerade gegenüber.

orrch/ entsteht aus dem Grunde der Augen¬

höhle, neben dem optischen Nerven auf der innern Seite,

und befestiget sich an die Lelervticg an der Seite zunächst der

Nase.

ocu/i**) entsteht und befestiget sich dem

vorhergehenden Muskel gerade entgegengesetzt.

E 4

2') b-euator palpebrse Inperlons Hlbm. l. c. 17Z.

^ Diese vier zuletzt beschriebenen Muöketn sind die gustuor

keöki oculi ^lbin. 1. c. si. ^77.
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/ert 7>ocä/eai'i/*) entsteht zwi¬
schen dem dlleuslor und ^clciucckor oculi, im Grunde der
Augenhöhle, von hier steigt er an der lumm rmnuuerlsli!,
herauf und wird zu einer runden Sehne, welche an dem obern !
und innern Theil der Augenhöhle, nahe an ihrem Rande über
eine Rolle geht, und sich beynahe am hintersten Theil des
Ilulbux oculi befestiget, welchen er nach oben und innen zieht,
und dadurch die Pupille nach außen und nach unken bringt.

Oü/ch««/m/error**) entsteht von dem Oberkiefer, an
dem Rande der Augenhöhle; von hier geht er über den Os-
p> ellor oculi und befestiget sich neben dem Hbcluillor am hin¬
tern Theil des bulbus oculi. aber nicht fo tief als der Obli-
HUUS luperiol-, er dreht die Pupille nach oben und außen.

Diese Muskeln sind mit großem Vortheil zur Bewe¬
gung einer kleinen Last befestiget, und sind sehr lang, da- !
mit das Auge mit hinlänglicher Geschwindigkeit bewegt wer- ^
den könne. Die zwey kvlulculi obligu, geben eine Ape für
die Bewegung der übrigen viere ab, und wenn sie stark ge¬
gen sie wirken, (welche Wirkung ich für dasjenige halte, was
man im gemeinen Leben Anstrengen der Augen nennt), so
glaube ich, können sie die krystallene Feuchtigkeit flacher, i
und dadurch das Auge für entfernte Gegenstände geschickt ma¬
chen. Zu diesem Zweck scheinen mir sechs Muskeln so an- ^
gebracht zu seyn, da drey hinlänglich wären das Auge nach
allen Seiten zu bewegen, wenn es in einer gehörig befestig¬
ten Höhle***) wäre; und es scheint auch, daß, wenn die
Muskeln alle wirken, der Obliguus lunerior die Pupille
weiter von der Nase wegrücke, indem der Obliguu« inferior
sie nach oben zu richtet; die erste dieser Wirkungen wird al¬
lemahl, und die letzte oft erfordert, wenn wir mit beiden Au¬

gen

Obliguus kuperior oculi All-in. I. e. p. 175.
Obliguus inferior oculi ^lbiu. I. c. p. IZI-

s«) g proper llxeä socket. .
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gen nach sehr entfernten Gegenständen sehen; und wenn die
beiden Obligui durch 'Alter oder Krankheit schwach werden,
oder ganz zu wirken aufhören, wie bey Rahmungen, oder
nach dem Tode, so sinkt das Auge in die Augenhöhle zurück.

oder Om/ArKm' orrr ") umgibt den Mund
ungefähr drey Viertel Zoll breit. Dieser Muskel ist mit al¬
len denen die sich in ihn befestigen, sehr vermischt.

AArmto?' /aüri '''") entsteht vom
Oberkiefer, unter dein vorderen und unteren Theil des
Orbiculuri« pglpebrruum , und gewöhnlich nimmt er auch
noch durch einen kleinen Theil seinen Ursprung von dem Joch¬
bein , es scheint als ob dieser Theil vom Orbiculsri« pMpe.
bigium herkäme; hieraus geht er nach unten an der Seite
der Nase, in welche er einige Fasern abgibt, und befesti¬
get sich an den obern Theil des Lpbiucüer ori«. Er erhebt
die Oberlippe, und hilft die Nasenlöcher erweitern.

/A/sr-kAor /aärr *"") ist ein klei¬
ner Muskel der vom Oberkiefer dicht an den Schneidezähnen
seinen Ursprung nimmt und sich an den obern Theil der Lippe
und die Wurzel der Nasenknorpel befestiget, daher ist er auch
Depressor usli, welche Wirkung die Nasenlöcher verengert.

/«ch'r rn/e-ckow f) entsteht breit
von dem Unterkiefer am Kinn, und befestiget sich gleich in
den lpbinöker ori«. Der Lauf der Fasern erscheint in diesem
Muskel nicht so deutlich als in den übrigen Gesichts¬
muskeln.

E ;

*) Orbiculsris oris I. c. p. i6z.

Deustor Isbii superioris I. c. p. izz.

Depressor slse osll -Ddin. I. c. p. löö.

ck) Depressor Isdu lakerloris Llbin. I. o. x. löo.
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/aörr M/sr-r'o^r/ ^ro/7?'ir// '") entsteht dicht

an den Schncidezähnen vom Unterkiefer, und befestiget sich

an dem untern Theil der Lippe.

^/errato?' /aörorrrm rommuni/ "") entsteht von einem

eingedrückten Theil des Oberkiefers, unter der Mitte der Au¬

genhöhle, und befestiget sich an den 8p!iincüer dicht am Wir¬
bel des Mundes.

De/M-e//ök' coMmr/m'/ ärör'm'rrmentsteht seitwärts

von dem Unterkiefer neben dem Kinn, und befestiget sich dem

vorhergehenden entgegengesetzt an den 8pbmöker.

^r/Zamntr'mr **"*) nimmt seinen Ursprung von dem

vordem Theil des Jochbeins, und öfters bekommt er einen

Theil seiner Fasern von dem OrbiculLiis pglpebmrum, von

hier lauft er schief nach unten. Er befestiget sich an dem
Lpliincker im Winkel des Mundes, zwischen dem Lleustoc
communis und dem buccmskor; er zieht den Mundwinkel

nach außen und nach oben. Wenn dieser Muskel schwach

wird, ß) fällt der Mundwinkel nieder, wie man an alten Leu¬

ten sieht.

entsteht von dem krocellus coronslis deS

Unterkiefers, und geht ununterbrochen zu beiden Kinnbacken,

er befestiget sich am Mundwinkel in den 8pbiu<üer. Er dient

entweder Luft aus dem Munde zu stoßen, oder die Speisen

zwischen die Zähne zu bringen, oder den Mundwinkel nach

außen zu ziehen.

f), nimmt seinen Ursprung in der >

Haut über dem kÄulculus peäiorslis und einem Theil des
Oeltoi-

*) beustor meot'l Albin. I. c. p. IZZ.
22) beustor snFuli cx-is. ^lbiu. I. c. p. IZZ.
«2*) Oepreklor sn^uli oris I. c. p. IL8-

^^omaticus maior I. c. p. lz/.
4) biStWmus colli ^tbin. I. c. p. lyz.
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vcltoicleu«, und geht schräge nach vorne; er befestiget sich

an dem Kinn, und den Oepielloribus lsbioi-uin. Dieser

! Muskel der überaus dünn und eine bloße membians ca-uola

ist, dient zur Bedeckung der unebenen Dberstache der darun¬

terliegenden Muskeln, und macht den Hals gleich; er zieht

!, auch den Mundwinkel nach unten, und durch seine Befesti-

- gung an das Kinn, kann er beytragen den Unterkiefer nach

, unten zu ziehen.

n/ae rra/r ") ist ein sehr kleiner Muskel der

von den Nasenbeinen entsteht, und sich an die Haut und den

- Knorpel an der Seite der Nase befestiget.

M/Zo/ri/orckE kann, mit dem von der andern Seite

für einen pennam« oder zweyköpsichten Muskel angesehen

werden. Er entsteht von der rauhen Linie an der inner»!

. Seite des Unterkiefers und dein kckoceÜ'us innominawr, beide

Seiten treffen beynahe unter rechten Wirbeln in einer Mittelli-

f nie über den folgendenMuskeln zusammen. Er befestiget sich mit

f einem kleinen Theil Fasern an die Basis von: Zungenbein
(08 b^oicleb); er bewegt die Zunge nach oben und vorne,

und drückt auch die folgenden Muskeln zusammen, wodurch

sie die Zunge bequemer in die Höhe heben, auch verhindert

! er, daß sie die Basis des Zungenbeins nicht in einer geraden

- Linie zwischen dem Kinn und dem Brustbein zu der Zeit zie-

' hen, wenn die Zr^lob^oiclei nicht wirken können. ,.) .

- entsteht von dein ?l ocellu« i'nnomllw-

! ^ im des Unterkiefers, unter dem vorhergehenden Muskel, und

>! ^ befestiget sich an die Basis des Zungenbeins, welches er nach

^ - oben und vorne zieht. Dieser macht mit dein von der andern

i Seite oft nur einen Muskel aus.

Fch/oür/oickiM entsteht von dem griffelförmigen Fort¬

sah (proceklus klzckikormis) nahe an seiner Wurzel, und geht
von

") Ein Theil des I.eustor Isdü kuperioris slsegue «aü Ci¬
trin. I. c. x. 151. »
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da nach dem Horn des Zungenbeines, und befestiget sich seit-

wärtS in die Basis desselben. Dieser Muskel wird zuweilen

ungefähr in seiner Mitte von der Sehne des kvluleulus ächs-

tiiieuz durchbohrt. Seine Wirkung ist, das Zungenbein

auf und hinterwärts zu ziehen.

entsteht von dem obern Rande des

Schulterblatts dicht an dem rabenfchnabelförmigen Fortsatz

(proceüuz corscoicle«), und wird, indem er unter dem d/lul-

culu8 mglioicieu-, weggeht, zu einer runden Sehne, von hier

läuft er bennahe parallel mit dem folgenden Muskel, und be¬

festiget sich mit diesem zugleich an der Basis des Zungen¬

beins ; er zieht das Zungenbein nach unten und etwas nach

hinten. Einmahl habe ich gesehen, daß einer dieser Mus¬

keln fehlte, und der 8ie, nob/c>icIeus von der Mitte des Schlüs¬

selbeins derselben Seite seinen Ursprung nahm.

Ändär/oicisM entsteht von einer rauhen Stelle an

dem untern Theil des Schlüsselbeins dicht am Brustbein, und

dem knorpelichten Theil der ersten Rippe, und befestiget sich

an der Basis des Zungenbeins; er zieht dasselbe nach unten.

entsteht von dem brocellun mnomm».

tus des Unterkiefers und befestiget sich breit an den untern

Theil der Zunge, um sie auf- und vorwärö zu ziehen, zu¬

weilen hat er noch eine kleine Befestigung am Zungenbein.

Za/mchaAm scheint ein Theil des vorhergehenden

Muskels zu seyn; er nimmt seinen Ursprung von der Basis .

des Zungenbeins, und befestiget sich an die Zunge nahe an

ihrer Spitze.

OrachochAch entsteh tvon dem Horn des Zungenbeins,

und befestiget sich seitwärts an die Zunge dicht an ihrer Wur- i

zel; er zieht sie herunter und vorwärts.

Kr/chchchsttt nimmt seinen Ursprung von der Spitze des -

griffelförmigen Fortsatzes chrocellch ich1,tormii>), und befe¬

stiget !
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stiget sich seitwärts an die Zunge dicht an ihrer Wurzel; er

zieht sie herunter und vorwärts.

nimmt seinen Ursprung von der Spitze

des griffelformigen Fortsatzes (peocLÜun iH'likoimich und be¬

festiget sich dicht an dem vorhergehenden an der Zunge, und

zieht sie nach oben und nach hinten. Oft habe ich einen an¬

dern vom?iocelIus chvllioi mis entstehenden Muskel so befe¬

stiget gefunden, daß ich nicht weiß, ob ich ihn zu den Zun-

genmuskeln oder den Rachenmuskeln rechnen soll").

Die Auttge ist ein Muskel der aus der Länge nach lau¬

fenden, runden und Querfasern besteht, die so unter einan¬

der verwebt sind, wie sie für ihre mancherley Bewegungen

am vortheilhaftesten sind.

oder entsteht von

einem Theil der Basis und dem Horn des Zungenbeins, und

befestiget sich an den untern Theil des schildförmigen Knor¬

pels (LgetiigAotb^reoicleH, den er nach vorne zieht.

nimmt seinen Ursprung von der

innern Seite des Brustbeins, und befestiget sich dicht neben

dem vorhergehenden; er zieht den schildförmigen Knorpel ge¬

rade herunter.

On'rot/tt/um'riM entsteht von dem vordem Theil

des ringförmigen Knorpels (agrtiiaAo cricoicies), und geht

schräge nach oben und außen, und befestiget sich an der in¬

nern Seite des schildförmigen Knorpels, welchen er gegen

den ringförmigen zieht. Dieser Muskel sowohl wie der von

der andern ^L>eite sind mehrentheils doppelt vorhanden.

O-'rro-

*) Ohne Zweifel Ltzgoll^olöeus slter I. c. p. 212.

'"2) kk^otk^reoilleu« HIbill. I. c. p. 205.

->») gteruvcli^reoläeus ^Ibio. l. c. p. 20Z.

» ericotd^rec-i^oas ^ibln. I. c. p. sqy.
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M/?r'c«§ entsteht von dem hintern
Theil des ringförmigen Knorpels und befestiget sich an den
LsrtilgZo 3r)'t2LN0icle3 den er nach hinten zieht.

OrcE'l/taMorÄm /«te-'n/ir entsteht seitwärts vom
ringförmigen Knorpel und befestiget sich an der Seite des
Osnilsgo srvtaeuoiäea. Dieser und der von der 'andern
Seite ziehen jeder den Knorpel von seiner Seite gegen ihren
Ursprung zu, und erweitern dadurch die Stimmritze.

" ) entsteht von dem oben:, Mitt¬
lern, und innern Theil des schildförmigenKnorpels und befe¬
stiget sich neben dem vorhergehenden in den LsrulsAo arz--
rsenoiäeg zur Erweiterung der Stimmritze. Diese zwei) zu¬
letzt beschriebenen Muskeln sind in der Natur nicht getrennt,
und sollten also auch nur für einen gerechnet werden.

ist ein einzelner Muskel, der von
einem LsrtilaZo arMenoiäes seinen Ursprung nimmt und
sich an den andern befestiget, er zieht sie beide gegen einan¬
der und verschließt dadurch die Stimmritze. Diese wenigen
kleinen Muskeln der Zunge und des Kehlkopfes bringen ver¬
mittelst einer einzigen Röhre eine größere Mannichfaltigkeit
von Tönen hervor, als durch irgend ein künstliches Instru¬
ment angegeben werden können, und das auf eine Art die
wir so wenig Ansehen, durch Organe die von denen der vier-
füßigen Thiere so wenig verschieden sind, daß, nachdem was
wir davon wissen, die Thiere zur Hervorbringuug dieser Töne
eben so geschickt seyn könnten als die Menschen.

entsteht beynahe von der Basis des
griffelförmigen Fortsatzes des Felsenbeins, läuft schräge nach
unten und befestiget sich an den ?bsr^nx. Dieser Muskel
zieht gemeinschaftlichmit dem von der andern Seite den

kliar^ux

*) In^reoarz'tLelloilleuL Hlbin. 1. c. p. 2ZY.
^r^tseuolileus trsuruerüis Albru. I. e. x. 256 .
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?Iwrvnx nach oben und erweitert ihn zur Aufnahme der

Speisen.

! entsteht gleich einem Flügel von mehre¬

ren Theilen der Hirnschaale, der Zunge, dem Zungenbein,

dem schild - und ringförmigen Knorpel, und befestiget sich an

den llbsr^nx. Er zieht mit dem von der andern Seite den

kbsr^nx zusammen, und treibt die Speise durch den Spei¬

secanal hindurch.

Mr//c?.r/«c unAmn/rt Zu/rre ist die muskelartige Beklei¬

dung der Kehle.

) ist kein besonderer Muskel,

sondern der Anfang des kAsr^nx neben dem fiügelförmigen

Fortsatz des Keilbeinö.

entsteht vom Keil-

! bein dicht an dem Gang zum Gaumen oder der Eustachischen

Röhre, und befestiget sich an dem Zäpfchen (uvuls) welches

er, wenn wir durch den Mund Luft schöpfen, oder was hin¬

unterschlucken , nach oben zieht.

/'te^r/§o/?a^/rr//r'urr/ entsteht an der

Seite des ebenbeschriebenen Muskels, und befestiget sich auch

neben ihm; wird aber sein Antagonist dadurch daß er über

! eine Rolle zurückgebogen ist, nähmlich über einen Fortsatz

am untern Theil der flügelförmigen Fortsätze des Keilbeins.

ist ein klein Bündel Mus¬

kelfasern welches von der Zunge nach dem Gaumen geht, wel¬

chen es herunterzieht wenn wir durch die Nase athmen.
Der

Diese drey zuletzt beschriebenen Muskeln sind pbsr^nAi«

concknötor in^ior, meclius und luperior Albiui, l. c-
P. 226, 2Z0 und 2Z2.

! I^eusHor pslsti wollis ^lbin. l. c. p. 242.

l Lircumüexus pülsci /^Ibin. l. c. p. 245.

Lonüriökor icktnm ksucluin ^Iblo. I. e. x. 24t.
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Der Gaunren (psl-mim) selbst ist eine Art von ei¬
nem doppelten Muskel, dessen Wirkung bloß darinn zu be¬
stehen scheint, sich selbst zu unterstützen, und die Wirkung
der Muskeln, welche ihn nach oben ziehen, zu befördern.

D/Z-astr-rrm *) nimmt seinen Ursprung von dem Ein¬
schnitt des zitzenförmigen Fortsatzes des Schlafbeins, und
nachdem er aus einem fieischichten Bauche zu einer runden
Sehne geworden, geht er durch, und zuweilen unter dem
^ulLuiuz ü/iob^oicieu!, hinweg, von hier wird er, nach¬
dem er durch ein Band an das Zungenbein befestiget worden,
wieder steischicht und befestiget sich an den vorder» und innern
Theil des Unterkiefers.Da die Richtung dieses Muskels da¬
durch geändert wird, daß er an das Zungenbein befestiget ist,
wo er einen Winkel »rächt, und nicht bey seinem Durchgang
durch dep 8r^icib^c>iclsu8, so zieht er den Unterkiefer mit
weit mehr Kraft herunter, als er sonst gekonnt hatte; und
da er mit dem Zungenbein verbunden ist, so verhindert er, in¬
dem er wirkt, die Wirkung verschiedener Muskeln die beym
Schlingen thatig sind; daher kommt es daß wir nicht zugleich¬
schlingen können, wenn wir die Kinnbacken öffnen, so wie
die Thiere können, deren ViZaliriLun nicht an das Zungen¬
bein befestiget ist.

nimmt seinen Ursprung von dem Stirn- >
dein, dem Scheitelbein, dem Keilbrin, dem Backenbein und
Schlafbein, und indem er unter den beiden Fortsätzen die das
O« iuZsIe genannt werden, fortgeht, befestiget er sich äußer¬
lich an den strocellus coronsU« des Unterkiefers, welchen er
nach oben zieht. Dieser Muskel wird von einer starken seh- -
nichten Binde *) bedeckt.

*) 6'iventer maxUlss inlerioris Alb'iri. I. c. p. 207.

NE) Durch eine Vsxsin-r »poneurotics die aus zwey bsrnini«
besteht, die Fett zwischen sich enthalten; sie befestiget sich !

an den Nsr^inern Mpsrioi-em pi-vceiku« xv^omsuci ok- !

tis temporum und an den b/Isrziuem ternporslelll ostlis ,wrlse. ^
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entsteht von dem untern Rand des Backen¬
oder Jochbeins, und dem Fortsatz welcher sich mit dem von
dem Schlafbein verbindet, und befestiget sich an dem äußern
Theil des Winkels des Unterkiefers, welchen er nach oben und
vorwärts zieht. Diese zwei) eben beschriebenen Muskeln ha¬
ben verschiedene Richtungen; dadurch entsteht, wenn sie zu¬
gleich wirken, eine beständige Bewegung in der Diagonale
ihrer Richtungen.

entsteht von dem äußern flügel¬
förmigen Fortsatz und dem Einschnitt zwischen dem äußern und
innern, und befestiget sich an der inncrn Seite des Winkels
des Unterkiefers, welchen er nach oben zieht.

eeeterum nimmt seinen Ursprung von
den« Oberkiefer und dem Keilbein, dicht an der Wurzel des
äußern flügelsöl migen Fortsatzes, und befestiget sich an der
jnnern Seite des ^rooestus concklmciei des Unterkiefers,
welchen er zur Seite und vorwärts zieht, oder wenn er mit
dem von der andern Seite zugleich wirkt, so bewegt er den
Unterkinnbacken gerade vorwärts.

Frchc/EM entsteht von dem obern Theil der ersten
Rippe, und befestiget sich an mehr als der halben untern
Seite des Schlüsselbeins dicht an dem Schulterblatt. Er
zieht das Schlüsselbein gegen das Brustbein damit sie bcy der
Bewegui,g des Schulterblatts nicht können getrennt werden.

") entsteht von dem Hinterhauptsbein und
von einer liaog slbs colii von dei, Dornfortsätzen des leb¬
ten Halswirbels und der zehn obersten Rückenwirbel und von
einer I^ines s!bg zwischen allen diesen Fortsätzen, und befesti¬
get sich an ein Drittheil des Schlüsselbeins dicht am Schul¬
terblatt, beynahe an den ganzen hintern Theil des Graats

(spins)

LucuIIsn8 Albm. I. c. p. ZZ8°
*2) IckßSMentmn lnwbse.

F
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(ftiina) des Schulterblatts, und an den Theil des krocclstis
acromion der zwischen dem Graat des Schulterb atts und dein
Schlüsselbein liegt. Dieser Muskel zieht das Schulterblatt
gerade nach hinten.

Es wird von den Schriftstellern allgemein behauptet,
daß die verschiedenen Theile dieses Muskels zu verschiedenen
Zelten wirken, und auf die Art das Schulterblatt nach ver¬
schiedenen Richtungen bewegen, als schief nach oben, nach
unten oder nach hinten; aber, wenn das geschähe, so müßte
nach meiner Meinung, der Muskel sich nothwendig in ver¬
schiedene abgesonderteTheile theilen, indem sich die, die sich
zusammenziehen,allemahl von denen trennten die in Ruhe
blieben.

A/romövrAe/ ") entsteht sehnicht unter dem vorherge¬
henden von dem Dornfortsahe des lehten Halswirbels, einem
Theil der linea slbg des Halses, und den Dornfortsähen der
vier oder fünf obersten Rückenwirbel, und befestiget sich an
der Basis des Schulterblatts, welches er in die Höhe und
nach hinten zieht. Der obere Theil dieses Muskels der von
dem Nacken entsteht, ist in manchen Körpern, durch die Be¬
wegung des Halses, getrennt und macht einen besonderen

' Muskel aus.

/rKM/ne ) entsteht von den Scitenfort-
sähen der vier obersten Halswirbel und befestiget sich an den
obern Winkel des Schulterblatts.

Lr-'Mtrrr arrtrorrr ) entsteht unter dem ke-
(lioraliL, voir der dritten vierteil und fünften Rippe, und be¬

festiget

^') Der untere Theil dieses Muskels ist der RKomboilleus
mLicrr und der obere der lidoniboicleus mioor Abllii,
I. e. p. 345 und 34V.

*K) Levator kcapulse -Min. I. c. lp. Z§2>

sss) Zebras »oticus /Mio. l. o. x. qü8.
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festiget sich an den rabcnschnabelförmigen Fortsatz (processus

ooracoicies) des Schulterblatts, welches er nach vorne und

nach unten Zieht. Dieser Muskel wird allezeit als ein solcher

angeführt, der die Rippen in die Höhe hebt, obgleich er vom

Schulterblatt entsteht, welches von der Rippen unterstützt
wird.

mach?' mrtren? *) nimmt seinen Ursprung

von dem vordem Theil der acht obersten Nippen und befesti¬

get sich an der Basis des Schulterblatts, welches er vorwärts

zieht, und dadurch die Pfanne des Schulterblatts nach oben

bewegt. Dieser Muskel ist auch immer für einen solchen ge¬

halten worden, der die Rippen in die Höhe zieht, obgleich

jeder Theil von ihm beynahe mit der Rippe von der er ent¬

steht parallel lauft.

Alle die Muskeln die sich an der Basis des Schulter¬

blatts befestigeil, befestigen sich auch einer an den andern.

/'eKom/r'/ entsteht von beynahe zwey Drittheilen des

Schlüsselbeins, zunächst dem Brustbein, und der ganzen

Länge des Brustbeins, und den Rippenknorpeln, und befesti¬

get sich an die Oberarmröhre zwischen dem Llcsp« und der

Befestigung des Oolkoilleu«. Er zieht den Arm nach vorne.

Ein kleiner Theil von dem untern Theil dieses Muskels ist oft

mit dem Obligiiils <ieloen6en8 sbclominis verwebt; und in

manchen Körpern, kann weder der obere Theil, noch seine

Sehne, füglich vom Oolkoi6s§ getrennt werden, und in an¬

dern ist selbst der Theil der vom Schlüsselbein entsteht, ein

besonderer Theil. Nahe an der Befestigung dieses Muskels,

durchkreuzen die obern Fasern die untern und diese endigen

sich oberwärts in dem Arm, die obern gehen nach unten, da¬

mit die Sehne dieses Muskels nicht unbequem zwischen dem

Arm und dem Thorax zu liegen komme, wie geschehen seyn

F 2 würde,

2) 8errstus msguus -Llbin. l. c. x. 271.



84 Zweyrcs Rapirel.

würde, wenn die Fasern welche zu unterst vom Brustbein ent¬
stehen, sich zu unterst an den Arm befestiget hätten; dieses
Durchkreuhen aber verstärkt die Sehnen um nichts, wie oft
behauptet worden; auch sehe ich nicht ein wie man auf die
Gedanken gekommen, daß diese Sehne in Verhältniß gegen
die andern, größere Stärke erfordere.

/A/tvrAei nimmt seinen Ursprung, der Befestigung
des 1'rgperiu8 gerade entgegengesetzt, von einem Drittheil
des Schlüsselbeins, dem^cromiou und dem Graat des Schul¬
terblatts, uud befestiget sich sehnicht beynahe in der Mitte der
Obcrarmröhre, welche er in die Höhe hebt. Die äußersten
Theile dieses Muskels liegen, wenn der Arm herunter hängt,
unter dem Mittelpunkt der Bewegung des Gelenks, und
können also nicht eher Antheil an dein Erheben des Arms
nehmen, bis er schon ein wenig von den übrigen Theilen die¬
ses Muskels und dem folgenden gehoben worden, und so wie
die äußern Theile dieses Muskels zu wirken anfangen, so
wirkt der folgende mit geringerem Vortheil; und mir ist es
wahrscheinlich,daß der einzige Grund, warum er aus so
vielen Theilen besteht, der ist, damit diese Theile besonders
wirken können; denn es ist erweislich, daß dieser Muskel,
wenn alle seine Theile wirken, den Arm nicht mit so großem
Vortheil aufheben könne, als ein geradlinichter Muskel von
gleicher Größe gekonnt hatte.

entsteht von dem hintern Theil des
Schulterblatts über dein Graat, geht zwischen den beiden
großen Fortsätzen hindurch, und befestiget sich au dem obern
Theil der Oberarmröhre, welche er in die Höhe heben hilft,
bis sie parallel mit dein Graat des Schulterblatts wird.

Der 8uprsft>instu8, der Oeltoicle« und der Lorsco-
brscliislis wirken bey allen Bewegungen des Arms, die Nie-
derdrückung ausgenommen; da es nothwendig ist daß der
Arm gehoben und unterstützt werde, wenn er nach irgend ei¬
ner Seice bewegt werden soll.
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entsteht von dem hintern Theil des
Schulterblatts unter dem Graat, und befestiget sich, indem
er sich über einen Theil desselben zieht, an der Seite des
Kopfes der Oberarmröhre; er dreht den Arm nach außen und
hinten; denn der Oberarm hat nach außen und nach innen
eine rollende Bewegung von beynahe neunzig Grad.

mrrrm' ist ein kleiner Muskel der unter dem vor¬
hergehenden von dem untern Rande des Schulterblattsent¬
steht, und sich mit ihm gemeinschaftlichbefestiget. Er hilft
dem vorhergehenden den Arm nach außen rollen, zieht ihn
aber mehr nach unken.

»rar'm- entsteht von dem untern Winkel des
Schulterblatts und befestiget sich an dem untern Theil der
Oberarmröhre, ungefähr drei) Finger breit von dem Kopf.
Er zieht die Oberarmröhre gegen den untern Winkel des
Schulterblatts, und rollt den Arm nach innen und rück¬
wärts.

cko-'/r nimmt seinen Ursprung durch eine
platte Sehne von den DornfortsäHen der sieben oder acht un¬
tersten Rückenwirbel, der Lendenwirbel, des heiligen Beins
und dem Hüftbein; hierauf wird er fleischichk, und nachdem
er über die Ausstreckemuskcln des Stamms hinübergegan¬
gen bekömmt er noch einen kleinen sieifchichten Ursprung von
der neunten, zehnten und eilften Rippe, und befestiget sich
gemeinschaftlich mit dem vorhergehenden Muskel an der
Oberarmröhre. Er dreht den Arm rückwärts, und nach in¬
nen. Die Sehne dieses Muskels dient den 'Ausstreckemus¬
keln des Rückens zu einer Membran, lind ist an die Sei-
tenfortsahe der Lendenwirbel befestiget.

entsteht von der ausgehöhlten Seite des
Schulterblatts, welche er ausfüllt, und befestiget sich an dem
Kopf der Obcrarmröhreüber die er sich etwas hinüber schlägt.
Er zieht den Arm nach der Seite und nach innen.

F z (7a-a
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Lo^co5--ar/rrA/r'r nimmt seinen Ursprung vom raben¬
schnabelförmigenFortsatz (piocellu« corgcoiües) des Schul¬
terblatts, gemeinschaftlich mit dem Ursprung des einen Ko¬
pfes des llwc-p8, und befestiget sich ungefähr in der Mitte
der innern Seite an der Oberarmröhre. Er hebt den Arm
in die Höhe, und rollt ihn ein wenig nach außen.

-Kr/?/-/ möÄFeaccu'*) entsteht mit zwey Köpfen, da¬
mit seine Fasern einander nicht zusammendrücken möchten,
mit dem einen gemeinschaftlich mit dem LorscobrsLbiglis vom
rabenschnabelförmigen Fortsatz des Schulterblatts,und mit
dem andern, durch eine runde Sehne, von dem Rande der
Pfanne des Schulterblatts, welche in einen Einschnitt der
Oberarmröhre geht wo er fieischicht wird, und sich dann mit
dem andern Kopf verbindet um sich mit ihm an dem rauhen
Hügel der Speiche zu befestigen; zuweilen hat dieser Mus¬
kel noch einen dritten Kopf der von der Mitte der Oberarm-
röhrc seinen Ursprung nimmt. Dieser Muskel hebt den Ober¬
arm, beugt den Ellnbogen, und hat eben so viel als irgend
ein anderer Muskel Theil am AuswärtSrollendes Vorder¬
arms; wenn der Oberarm durch andere Muskeln figirt wird,
so äußert dieser seine ganze Kraft auf den Vorderarm; oder
wenn der Vorderarm durch einen Ausstreckemuskelfigirt wird,
so verwendet er seine ganze Kraft zum in die Höhe heben des
Arms, und deshalben muß er immer unter die Muskeln ge¬
rechnet werden die eine Last mit ausgestrecktemArm erheben.
Eine Verletzung der sehnichten Ausdehnung dieses Muskels
glaubt man, immer mit heftigen Schmerzen und Entzün¬
dung begleitet zu seyn, und oft ist sie, wenn man sich nicht
etwa in der Ursache geirrt hak, tödlich gewesen; jedoch haben
verschiedene berühmte Wundärzte Beyspiele angeführt, wo
größere Sehnen durchschnittenund verletzt worden, ohne daß
üble Zufälle erfolgt wären; und oft haben wir sie zerschnitten,

herauö-

2) LIceps brackü HIbm. I. o. Pi ipZZ.
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herausgeristen, vereitert und brandig gesehen, ohne Zeichen

von größerem Schmerz als in andern Theilen; so daß ich

nicht einsehe, welchem Grund man das Uebel was aus

Verletzungen dieser sehnichten Binde entsteht, zuschrciben

soll, wenn es nicht etwa von dem starken Auöstrecken her¬

rührt, welches gänzlich vermieden werden kann, wenn der

Ellnbogen gebogen, und der Vorderarm inn wärts gedreht wird.

Seitdem ich über diesen Fall nachgedacht habe, ist mir einer

vorgetommen, wo die Patientinn durch einen ungeschickten

Blutlasser an dieser Sehne verletzt worden, der sie ihren Arm

aus Furcht vor einer Verkürzung recht ausgestrcckt halten

ließ, wodurch die Patientinn vierzehn Tage lang die heftig¬

sten Schmerzen litt; so wie sie aber den Arm innwarts drehte,

wurde sie sogleich erleichtert, und in wenigen Tagen vollkom¬

men hergestellt. Demungeachtet bin ich überzeugt, daß der

größte Theil der Zufälle, welche für bloße Folgen des Adcr-

lassenS gehalten werden, critische Absetzungen irgend einer

Krankheit sind, und daß nun die von der gemachten Oeffnung

entstehende kleine Entzündung zunimmt lind in Eiterung geht.

So sonderbar auch diese Behauptung scheinen mag, so bin

ich mir doch bewußt, daß ich sie aus keiner eigennützigen Ab¬

sicht aufstelle, da mir in meinem Leben nie üble Folgen vom

Aderlässen entstanden sind.

mtrr'Mi P entsteht von der Obcrarmröhre

unter ihrer Mitte, und befestiget sich all einer rauhen Stelle

der Ellnbogenchhre unmittelbar unter dem Gelenk. Er beugt

den Ellnbogen.

Fttch.-rotor --«chr entsteht von dem untern

und äußern Theil der Oberarmröhre, und befestiget sich an

der obern Seite der Speiche dicht an der Handwurzel. Er ist

kein zurückbeugender, sondern ein Beugemuskel des Ellnbo-

F 4 gens,

2) örsobislis internus Alb. I. e. p> 437.

LupinLtcrr lon^us Albin. l. c. p. 444.
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gens, und das mit einem längern Hebel als einer der vor-
h rgehenden beiden Muskeln, und er ist weniger wirkend beym
AuSwärtSrollen des Vorderarms als etwa die Ausstreckemus-
keln der Handwurzel, d« Finger, oder des Daumens.

Tn'rr/)/ rrch-itr wird gemeiniglich in den
kllceps und llr-icbisenx oxternus getheilk. Der erste seiner
Köpfe entsteht von dem untern Rande des Schulterblatts
neben der Pfanne; der zweyte vom äußern und hintern Theil
der Oberarmröhre;der dritte ebendaselbst nur tiefer und
mehr nach innen; sie befestigen sich an den p-occssu« olecra-
non der Ellnbogenröhre. Der erste dieser Köpfe zieht den
Arm nach hinten, mit einem gleich langen Hebel, als wie
er den Vorderarm ausstreckt.

entsteht Von der protubersntw exleens
der Oberarmröhre,und befestiget sich an den obern Theil
der Ellnbogenröhre; er ist gleichfalls ein Ausstreckemuskel.

/'a/mM-rc nimmt schmahl seinen Ursprung von
der protube, !>ntia i'nrsrng der Oberarmröhre, und wird aus
einem kurzen Bauch gleich zu einer Sehne, welche mit dem
O.uerband der Handwurzel (bZslnenkum tl-gnsuerlsls csrpi)
zusamnrenhangt,und sich in dem Handteller ausbreitet. Die¬
ser Muskel fehlt oft, aber die Ausdehnung in der Hand nie;
da er an das Band der Handwurzel befestiget ist, so muß er
diese beugen und kann nicht den Handteller zusammenziehen;
wenn er fehlt, so ist der üoxor carpi raciirilis stärker.

oder entsteht un¬
deutlich von dem Querband der Handwurzel, und scheint sich
an das achte Bein der Handwurzel und das o.? meti>csrpi des
kleinen Fingers zu befestigen. Er hilft den Handteller zu-

sammen-

Iriceps brsckiil Hlinn. I. c. p. 4ZY.
^nconeus -Ubm. I. c. p. 457.
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sammenziehen,und ist in verschiedenen Körpern von verschie¬
dener Große.

rac/m/lr ") entsteht von der prokubersn-
tia intern» der Oberarmröhre,wird bald zu einer starken
Sehne, geht durch einen Canal des fünften Knochens der
Handwurzel, und befestiget sich an dem OS metscarpi des
Zeigefingers. Er beugt nicht allein die Handwurzel an der
Speiche, sondern auch die Knochen der zweyten Reihe an de¬
nen der ersten; welche Bewegung beynahe eben so viel be¬
trägt als die an der Speiche.

rnr/ir v/nm'rr entsteht von derselben pro-
tubersirtl» mit dem vorhergehenden, und einer sehnichten
Binde zwischen diesem Muskel und dem lenlor vluaris die
mit der Ellnbogenröhrezusammenhangt, und befestiget sich
durch eine kurze Sehne an den vierten Knochen der Hand¬
wurzel.

Tteckm/u,' der erste entsteht von
der Oberarmröhre, unmittelbar unter dem lupiuator radii
lou^us, und befestiget sich an das os metacsrpi des Zeige¬
fingers;' der zweyte entsteht unmittelbax unter diesem, von
der promberami» externa der Oberarmröhre, und befestiget
sich an das os inecaearpi des Mittelfingers. Der erste die¬
ser Muskeln ist ein Beugemuskcl des Ellnbogens, und ein
Ausstrcckemuskel der Handwurzel, und daß er oft mit den
Beugemuskelndes Ellnbogens wirkt, wenn der andere nicht
wirkend ist , ist der Grund warum er von diesem so verschie¬
den ist.

v/nmrr entsteht von derselben protubs-
ranti» der Oberarmröhrc und der halben Ellnbogenröhre un-

F 5 ter
Rs6islls internus !. c. p. 475.

Vinsris internus I. c. p. 469.

i^g^islis externus lonistor et lireuivr. It>i6. p, 446.

Vlnsris externus Libin. I. e. p. 455.
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ker demmulculuz gnaongeus; hierauf wird er zu einer Sehne,
läuft in einen kleinen Einschnitt am Ende der Ellnbogenröhre,
und befestiget sich an das os mswLsrpi des kleinen Fingers.
Die Ausstreckemuskeln der Handwurzel, verrichten, da sie
an die Mittelhand befestiget sind, zugleich die Bewegung

.Zwischen den Knochen der Handwurzel, und die zwischen der
Handwurzel und der Speiche. Der liexor und Denlor! vl-
nsn!, drehen, wenn sie zusammenwürcken, die Hand nach un¬
ten, der 'stonlur und klexor raclialis aber nach oben.

, oder Krwvr /ecrr?rckr r«te^rroc/r'r r/chr'to-
entsteht von der j)rombsisukja inieins der Öber-

armröhre und von dem obern Theil der Ellnbogenröhreund
dem mittler« der Speiche; darauf theilt er sich in vier starke
.Sehnen, geht unter dem Querband der Handwurzel durch,
und befestiget sich an dem Anfang des zweyten Knochens je¬
des Fingers.

, oder kerckrr r/chrto-
entsteht von der halben Ellnbogenröhre, und einem

großen Theil des Bandes zwischen der Ellnbogenröhreund
der Speiche, darauf theilt er sich in vier Sehnen, geht un¬
ter dem Querband der Handwurzel durch, und durch die
Sehnen des vorhergehenden Muskels, zur Befestigung an
den dritten Knochen eines jeden Fingers. Die Sehnen bei¬
der dieser Muskeln werden durch ein starkes Band an den
Fingern niedergehalten. Wenn diese Muskeln nicht einer
durch den andern Hindurchgiengen, so hätte der kerkoratu«,
welcher der kleinere ist, zum letzten Gelenk gehen müssen, wo
aber der stärkere Muskel erfordert wird; und überdieß wür¬
den die Sehnen der zweyten Gelenke diejenigen gedrückt ha¬
ben, die das letzte beugen, und doch nicht fest auf ihnen
ruhen.

*) 8ub!imls Albin. I. c. p. 479.

**) krokunllus Alb. 1. c. p. g 83 .
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oder F7eworer ^r r»rr m^^rockr'r c/fr-rto-

nrm** ), entstehen von den Sehnen des eben beschriebenen
Muskels, und befestigen sich seitwärts gegen den Daumen
zu, am 'Anfang des ersten Knochens jedes Fingers.

wMmrmr'/ ""), entsteht von der
xrotubersmis externa der Oberarmröhre, und theilt sich, in¬
dem er unter einem Band an der Handwurzel durchgeht, in
vier Sehnen, welche am ersten Gelenk mit einander verbun¬
den werden, welches ihr Abgleiten an den Fingergelenken
verhindert, wo sie ein wenig an die ersten Knochen, und dann
völlig an den Anfang des zweyten jedes Fingers befestiget
werden.

artt'wrr/anr, oder mmr'mr Ar§r'tr***), ist
ein Theil des zuletzt beschriebenen Muskels, welcher unter
dem Bande in einem besonderen Canal fortgeht.

ma'/crcentstehtvon der Mitte derElln-
bogenröhre, geht unter dem Bande der Mittelhand fort und
befestiget sich gemeinschaftlich mit dem Lxtsnlor communis
an den Zeigefinger.Dieser Muskel streckt den Zeigefinger
besonders aus. Ich habe zweymahl gesehen daß er ge¬
fehlt hat.

M'rM t/rAtkr f), ff) und ^Füalrr-
Kc»' Mmr'mr fff) , sind acht Muskeln, für eine jede

Seite

*) Immbricales msnus .gib. !. c. p. gyz.
Lxtensor communis äiZitorum munus LIbio. I. c. ps§,
449 -

4W-) ^xteukor proprius suriculsris HIb. l. c. p. 454.
z^clicstor ^Ib. l. c. p. 467.

si) ^böuöior inäicis wsnus ^lb. I. c. p. AlZ.
I'f) Interollei interni msnus, gui sunt inäicis prior et

pollerior, prior snnularis et suriculsris, lnteroiiei ex¬
tern! msnus, qui sunt vtsrgue meäii, poiterior snnu-
Isris; i. c. p. zoz. et Z12.

'fff) ^bäuökor lliZiti minim! msnus ^lb. I. c. p. A04.
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Seite jedes Fingers einer. Der ^b 6 uAor prim, ciiZin ent¬
steht von dem ersten Knochen des Daumens und der Seite
des olUs merscgrpi des Zeigefingers. ltttorotUi sind drey
Paar, die schicklich in die äußern und innern getheilk
werden; die äußern entstehen von den Knochen der Mit¬
telhand, deren Zwischenräume zunächst des Rückens der
Hand sie ausfüllen; die innern entstehen von denselben Kno¬
che» an der innern Seite der Hand. Abckuäkor miniini cii-
Zici entsteht von dem O.uerband und dem vierten Knochen
der Handwurzel; diese Muskeln befestigen sich folgenderma¬
ßen, zwey an das erste Gelenk jedes Fingers, daraus gehen
sie schräge über die Spitzen der Finger, und befestigen sich an
die letzten Knochen; sie beugen die ersten Gelenke, und strek-
ken die beiden letzten aus, wie beym Halten einer Feder,
oder beym Spielen auf einem Instrument. Wenn die ^b-
ckucicu 08 des Zeigefingers und des kleinen Fingers, mit den
zweyten und fünften lmsrollei« wirken, so ziehen sie die Fin¬
ger aus einander, und die vier andern bringen sie zusammen,
und da die Muskeln welche die Finger, aus einander bringen,
Ausstreckemuskeln des zweyten und dritten Gelenks sind, so
können wir nie die Finger aus einander bringen ohne sie et¬
was auszustrecken.

nM EtrwM'/ck »rimM «AZ-r'tr entsteht von
dem achten Knochen und dem Querband der Handwurzel, und
befestiget sich an das o» inotgcs^pi des kleinen Fingers, wel¬
chen er gegen den Daumen zieht zur Zusammenziehung der
stachen Hand.

mtrr'umkü )?o//rcr'r *) entsteht von der
E'llnbogenröhre unter dein inuiLuIu 8 gnconseun, und dem
Bande zwischen der Ellnbogenröhre und der Speiche; darauf
theilt er sich in zwey, drey oder vier Sehnen, und befestiget
sich an den fünften Knochen der Handwurzel und den ersten

des

2 ) Abäaökor lovFUS polllcig msnus Alb. I. c. p. 460.
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des Daumens. Die erste dieser Befestigungen kann nur
beytragen die Handwurzel nach oben zu beugen, und den
Arm auswärts zu rollen.

Anten/öf' 'H entsteht un¬
mittelbar unter dem vorhergehenden von der Speiche und dem
Bande zwischen derselben und der Ellnbogenröhre, und befe¬
stiget sich mit wenigen Fasern an den zweyten Knochen des
Daumens, hauptsächlichaber an den dritten.

Zsckerr/ü?' te-ckr'r mtenrockr'r "*) entsteht unmit¬
telbar unter dem lehtbeschriebenen von der Ellnbogenröhre und
dem Bande, geht über die Speiche zunächst der Elln¬
bogenröhre , und befestiget sich an den dritten Knochen des
Daumens. Er streckt den Daumen aus und zwar mehr ge¬
gen die Ellnbogenröhre zu als der vorhergehende,auch ist er
ein sehr stark zurückbeugenderMuskel.

/-rrmr et /errmckr /?o//irrck ""*) entsteht
von dem fünften Knochen und dem Querbande der Handwur¬
zel, und von den Anfängen der zwey ersten Knochen
der Mittelhand, und befestiget sich an der ganzen Länge
des ersten Knochens des Daumens, und sehnicht an den An¬
fang des zweyten; die Sesamsbeinchendes Daumens liegen,
in den Körpern die welche haben, in dieser Sehne da wo sie
über das Gelenk geht.

te-'tr'r rrckmmckr'r jvo/ZrH *-**) entsteht breit
von beynahe dem ganzen obern Theil der Speiche, wird dar¬
auf zu einer runden Sehne, gehet unter dem Querband der
Handwurzel durch und befestiget sich an den dritten Knochen
des Daumens. Dieser Muskel zieht, wenn er allein wirkt,

'den

*) Lxtenlor minor polllcis msvus Alb. I. c. p. 46z.

Lxtenkor mslor pollicis msnu8 Alb. l. c. p. 46A.

klsxor breuis pollicis msnus Ack. I. c. p. 499.

xiexor ion^us xoiiicis msaas Aid. !. c. x. 48Y.
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den Daumen gegen das os metacarpi des kleinen Fingers)

wirkt aber der vorhergehende Muskel zugleich mit, so dreht

er ihn gegen den Zeigefinger.

^MrKlor- /ro//rH*) nimmt seinen Ursprung von der

Handwurzel lind beynahe der ganzen Länge des os inetaearpi

des Mittelfingers, und befestiget sich an den Anfang des zwey-

teu Knochens des Daumens. Dieser Muskel spaltet ziem¬

lich natürlich von einander, und hieße bester 1'lexor als rlck-
liucllor.

/-o//rc/r "" ) entsteht von dem fünften Kno¬

chen und dem Querband der Handwurzel, und befestiget sich

seitwärts, an den Anfang des zweyten Knochens des Dau¬

mens, den er gegen die Speiche zieht.

Die Muskeln welche den Daumen beugen sind weit

kleiner als die Beugemuskeln der andern Finger, demun-

gcachtet ist der Daumen im Stande allen andern Fingern zu

widerstehen, und daß bloß durch die Vortheile, die von der

Dicke und Kürze der Daumenknochen in Verhältn'iß gegen

die der andern Finger, entstehen; aber nun übertreffen auch

die Finger den Daumen in der Geschwindigkeit der Bewe¬

gung , um so viel als sie länger und ihre Muskeln starker als

die des Daumens sind.

Fa/Mratem rackrr ä-'errrr"**) entsteht von der protube-

rsmia externa der Oberarmröhre und dem obern Theil der

Ellnbogenröhre, läuft halb um die Speiche herum und be¬

festiget sich dicht an ihrem Fortsah.

/Vorrats-' tew entsteht von der innern protuberantia

der Oberarmröhre und dem obern und vorderen Theil der
Ellnbo-

*) ^älluötor pollicis manus t^lb. l. c. p. ZQ2.

°») ^bäuöior breuiL pollicis msnus ^lb, I. c. p. 496.

k«) gupinstor breuis Alb. I. o, p. 45g,
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Ellnbogenröhre, und befestiget sich sehnicht an die Speiche
unter dem vorhergehenden Muskel.

entsteht von dein untern Ende der
Ellnbogenröhre dicht an der Handwurzel, geht unter die kle.
xore8 der Finger, und befestiget sich an der Speiche.

Diese Muskeln werden gelegentlich von den Muskeln
der Hand in ihren Bewegungen unterstützt, die Lxtenloi er
stehen den Lupinsmribu« b y, und die btexores den tckoniuo-
ribur, und der größte Theil der klxtenlorer der Hand nimmt
großentheils seinen Ursprung von der sehnichten Binde welche
sie bedeckt.

") entsteht sehnicht von dem Brustbein
zunächst dem Schlüsselbein,und auch von diesem durch einen
abgesondertenfleischichten Theil, der sich mit dem andern Ur¬
sprung bald vereiniget, und sich an den äußern Theil des
zitzenförmigenFortsatzes des Schlafbeins befestiget. Er zieht
die Seite des Kopfes, an welcher er befestiget ist, gegen das
Brustbein, und dreht das Gesicht nach der entgegengesetzten
Schulter. Wenn er mit dem von der andern Seite zugleich
wirkt so ziehen sie den Kopf und Hals gegen die Brust und
wirken durch einen weit langern Hebel auf jeden untern Wir¬
bel, als auf den nächst vorhergehenden, und mit mehr Kraft
auf irgend eines dieser Gelenke als aus den Kopf. Da die¬
ser Muskel über dem Mittelpunkt der Bewegung des Kopses
mit dem ersten Halswirbel,am Kopfe befestiget ist, so ha¬
ben viele Zergliederer geglaubt, daß er den Kopf rückwärts
zieht; daß er aber über dem Mittelpunkt der Bewegung liegt
dient nichts zu diesem Zweck, wofern nicht eine Linie durch
seine Axe unter den Mittelpunkt der Bewegung fällt, und
man muß sich um so mehr wundern wie dieser Jrrthum hat

statt

8ternomsckoläeu8 und Lielönmackoiäeus /LIb. I. c. psx.
19Ü und 197. Nach den Neuern Ltvrao-cleirlo.ma-
üoiäeue.
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statt finden können, wenn man erwäget, daß, wen!» dieser

Muskel den Ausstreckemuskeln des Kopfes und Halses noch

zugegeben wäre, ihre Kraft hundertmal stärker seyn würde

als die der Beugemuskeln. Und wenn das noch nicht über-

zeugend genug ist, so darf man nur einen Menschen der auf

dem Rücken liegt, seinen Kops in die Höhe heben lassen, und

er wird gewiß die Wirkung dieses Muskels fühlen; aberVor-

wärtöbeugen des Kopses in einer aufgerichteten Stellung,

wird das nicht zeigen, wenn nicht dem Kopf einiger Wider¬

stand geschieht, weil, da der Schwerpunkt des Kopfes vor¬

dem Mittelpunkt der Bewegung liegt, nichts mehr als eine

Erschlaffung der Ausstreckemuökeln erfordert wird, um den

Kopf in dieser Stellung vorwärts zu beugen.

mm'or *) entsteht von dem vorderen

Theil der Seitensortsätze des dritten, vierten, fünften und

sechsten Halswirbels, geht über die zwey obere,» herüber, und

befestiget sich an einer rauhen Erhabenheit des Hinterhaupts¬

beins dicht am vorderen Theil des großen Lochs. Er beugt

den Kopf auf den zwei) obersten Halswirbeln.

AeKm »rr'-w-- **) entsteht unter dem vorher¬

gehenden Muskel von dem ersten Halswirbel, und befestiget

sich an dem Hinterhauptsbein. Er beugt den Kopf auf dem

obersten Wirbel.

/ntk-'a/st entsteht von dem vorderen Theil des

Seitenfortsatzes des ersten Halswirbels, und befestiget sich

an das Schlafbein und Hinterhauptsbein zwischen dem zitzenför-

migen und griffelförmigen Fortsatz. Er dreht denKopfzur Seite.

*"*) nimmt seinen Ursprung vermittelst einer

dünnen Sehne von den Dornfortsätzen der fünf obersten Rük-
kenwir-

---) Keökus cspitis internus msior Alb. I. o. p. 428.
lieötus ospitis internus minor Alb. I. e. p. 414.

«sn) Zplenms cspitis und Lplenius colli Alb. l. c. p. ZZ4.
und 35Ü.
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kenwirbel und des letzten Halswirbels und der linos slbs des

Halses, und befestiget sich an das Hinterhauptsbein, den

obern Theil des zitzenförmigen Fortsatzes des Schlafbeins,

und die Ssitenforrsätze der drey obersten Halswirbel. Er

zieht den Kopf und Nacken nach hinten, und auf die entge¬

gengesetzte Seite; aber wenn beide gemeinschaftlich wirken, so

ziehen sie sie gerade nach hinten.

(om/i/eM/ entsteht von den Seitenfortsätzen der sechs

oder sieben obersten Rückenwirbel und der sechs untersten Hals¬

wirbel, und befestiget sich an das Hinterhauptsbein und den

hintern Theil des Schlafbeins; dieser, letzte Theil ist oft so ab¬

gesondert, daß man ihn für einen besonder» Muskel halten

könnte. Er zieht den Kopf und Hals nach hinten.

mm'or *) entsteht von den Dornfork¬

sätzen des zweyten Halswirbels und befestiget sich breiter an

das Hinterhauptsbein. Er zieht den Kopf auf den zwei-

obersten Wirbeln nach hinten.

AeKru «rmo»' **) entsteht von dem hintern

Theil des ersten Halswirbels da dieser keinen Dornsortsaß

hat, und befestiget sich unter dem vorhergehenden an das

nahmliche Bein, er zieht den Kopf auf dein obersten Wirbel

nach hinten.

Oö/churrc nimt seinen Ursprung von dem

Seitenfortsatz des ersten Halswirbels und befestiget sich an

dem Hinterhauptsbein und dem hintern Theil des Schlafbeins

neben dem l<eetu8 maior, wenn einer von diesen wirkt, so

steht er dein Ke-W» Igwrslin derselben Seite bey, wirken beide

zugleich so ziehen sie den Kopf nach hinten.

*) ReÄus cspltls pockwus msior Hlb. 1. e. p. ZZA.

kekus cspitis pockicus minor -lilb. p. ZZü.

«N) Obliguus kuperior cspitis p. Z88.

G
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m/er-r'on entsteht von dem Dsrnfortfaß des

zweyten Halswirbels, und befestig, t sich an dem Seitenfort¬

satz des ersten. Wenn er mit dem von der andern Seite

wechselsweise wirkt, so drehen sie den Kopf auf eine rollende

Art mit dem ersten Halswirbel auf den: zweyten, dessen zahn¬

förmiger Fo-tsatz die Äpe der Bewegung ist.

co//i H, sind drcy oder vier Paar Mus¬

keln zwischen den Dornfortsätzen der Halswirbel, welche sie,

wenn der Hals nach hinten gebogen wird, naher gegen einan¬

der ziehn.

co//i entsteht seitwärts von den Körpern der

vier obersten Rückenwirbel, und von dein vorderen Theil der

Seitensortsatze der fünf untersten Halswirbel, und befestiget

sich an den vorder»Theil des ersten und zweyten Halswirbels;

er beugt den Hals nach vorne.

/nterÄ'EMr/n/er eo//r sind fleischichte Theile zwi¬

schen den Seitenfortsätzen der Halswirbel, so wie die Inter-

tpiliaiee nur nicht so deutlich; sie ziehen diese Fortsatze zu¬

sammen.

F/mm/rr nimt seinen Ursprung von den

Seitenssrtsätzen der fünf obersten Rückenwirbel und befestiget

sich an die Dornfortsätze des zweyten, dritten; vierten und

fünften Halswirbels. Er Zieht den Hals nach hinten.

7i'Mrrrr»co//r entsteht von den schrägen Fortsätzen

der vier untersten Halswirbel, und befestiget sich an dem

Dornfortsatz des zweyten Halswirbels. Dieser Muskel ist

nur eine Fortsetzung des TrsnsnerlaliL oder beriüssunsleL
Zorki»

Die

6) Interlpinsles cermcis Alb. l> c. p. Z8Z.

Intertrsnsuerlsrii priores et polleriores colli Alb. !. c.

p. 416 Und 418.

8pin«Us cermcis Alb. I, c. p, Z8l>
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Die Muskeln des Kopfes und Halses haben grvßten-

theils eine schiefe Richtung, wodurch sie geschickt werden eben

so wohl die schiefen Bewegungen als die Ausstreckung und

Beugung zu verrichten; was in diesem Fall außerordentlich

bequem ist: denn da die Gelenke die durch diese Muskeln

bewegt werden, unter der Last bewegt werden, so istesnoth-

wendig, daß der Kopf, wenn eine große Last auf ihm ruht,

von den Ausstreckemuskeln und Beugemuskeln fest gehalten

werde; und diese Muskeln verrichten, vermöge ihrer schrä¬

gen Richtung, nicht allein Zugleich diese beide Richtungen,

sondern wenn sie paarweise wirken, so bewegen sie den Kopf

und Hals beständig in einer diagonalen Richtung, welches ge¬

rade Muskeln nicht so gut hätten verrichten können.

Fcn/eWr*) entsteht von den Seitensortsätzen des Zwen¬

ken, dritten , vierten, fünften und sechsten Halswirbels. Ec

befestiget sich, durch drey verschiedene Theile, an die zwey

obersten Rippen, diese Trennung geschieht zum Durchlässen

der Schlüsselbeinsgefäße (vA.> lübclovis). Dieser Muskel

kann den Hals beugen; sein Hauptgeschäfte aber ist, die zwey

obersten Rippen zu unterstützen, welches nothwendig ist, um

die Zusammenziehung der Jntercostalmuskeln nach dieser Rich¬

tung zu bestimmen, ein Band hätte das wegen der verschie¬

denen Stellungen des Halses und Rückens nicht ausrichten
können.

entsteht mit einer dünneil

Sehne, unzertrennbar von dem IlAomboicie«, von dem Dorn¬

fortsätzen des untersten Halswirbels und der drey obersten Rük-

kenwirbel, und befestiget sich an der zwcyten, dritten und

vierten Rippe unmittelbar über ihren Beugungen; er unter¬

stützt mir dem 8c!,Ieim8 die obern Rippen, damit sie nicht

von den Ooprelloribus Loliorum bey demAusathmen niederge¬

zogen werden, wie die unternRippen bcymEinathmen nach oben.

G 2 Frk-a-

Lcslenus prior Alb. !. c. p. 405.
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Lerrmtr.'r m/t'i'io,' /?o/?/E nimmt seinen Ursprung durch
eine breite Sehne, die unzertrennbar von der des strmstimuL
störst ist, von den Dornfortsätzen der drey obersten Lenden¬
wirbel und der zwei) untersten Rückenwirbel,und befestiget
sich an die zehnte, vorzüglich aber an die neunte und eilfte
Rippe; er zieht die Rippen beym Ausathmen herunter.

*), sind eilf Paar auf jeder Seite in den
Zwischenräumen der Rippen; ihrer Lage nach werden sie in
äußere und innere eingetheilt; sie entstehen alle von dem un¬
tern Rande einer jeden Rippe und befestigen sich an den obern
Rand der nächstfolgenden. Die äußern sind nach hinten zu
an: stärksten, wo sie ihren Ursprung, gleichsam wie besondere
Muskeln, von den Seitenfortsähen der Rückenwirbel neh¬
men , die von einigen k.euiuore8 coiisrum genannt werden.
Die mnern gehen alle von oben schräge nach hinten; nach
vorne zu sind sie am dicksten, und am dünnsten gegen den
Rückgraat zu. Sie sind auch zwischen den Knorpeln des
Brustbeins, mit Fasern die auf den Knorpeln senkrecht ste¬
hen, fortgesetzt; und zwischen den Knorpeln der untersten
Rippen sind sie unzertrennbarvon dem Obliguu8 slcenstsns
gbstominix. Diese Muskeln ziehen dadurch, daß sie die Rip¬
pen näher an einander ziehn, dieselben auswärts und erwei¬
tern die Brusthöhle, oberwärts werden sie von dem 8cs1enri8
und dem 8errsiu8 lüporior postiere unterstützt. Diesen Mus¬
keln fügt Hr. Cowper noch einige Fleischsasern bey, welche
von einer Rippe über die zweyte zur dritten dicht am Rück¬
graat laufen und üeu3tore8 costarum sind.

/e--m entsteht innerlich von dem schwerdt-
förmigen Knorpel und dein untern Rande des Brustbeins,
und befestiget sich an das Ende der dritten, vierten fünften
und sechsten Rippe. Er zieht die Rippen nach dem Brust¬

bein

*) Intercoüsles extern! und intern! Alb. I. c. p. zyy und
gor.
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bein hin, und beugt dadurch ihre Knorpel wahrend demAus-
athmen.

Das Zwerchfell, (OigpbrsAmg) nimt auf der
rechten Seite seinen Ursprung durch einen Fortsatz von drey
Lendenwirbeln und einem Rückenwirbel; und auf der linken,
von dein obersten Lenden- und letzten Rückenwirbel, dieser
Theil ist kleiner um der großen Schlagader Raum zum Durch¬
gang zu lassen, lind befestiget sich an den untern Theil des
Brustbeins und die fünf untersten Rippen. Die Mitte die¬
ses Muskels ist eine platte Sehne, von der die Fleischfasern
anfangen und sich verbreiten, wie die Halbmesser aus dem Mit¬
telpunkt eines Cirkels gegen den Umfang. Wenn dieser Mus¬
kel allein wirkt, so zieht er den Thorax zusammen, und die
Rippen nach unten, und nähert sich einer geraden Flache, diese
Wirkung übt er gemeiniglich bey der Ausführung des Stuhl¬
ganges aus. Bey starken Einathmungeu, wenn die Inter -
costalmuskeln die Rippen in die Höhe ziehn, um die Brust¬
höhle zu erweitern, wirke dieser Muskel hinlänglich sich selbst
in eine gerade Fläche zu bringen ohne die Kraft der Inecrco-
stalmuskeln zu verringern, wodurch die Brust zugleich er¬
weitert und verlängert wird; wenn er mir den Bauchmuskeln
gemeinschaftlich wirkt, so zieht er die Rippen näher an einan¬
der und verengert die Brusthöhle, und da die größere Stärke
der Bauchmuskeln die Theile des Unterleibes gegen ihn hin¬
aufstößt, so wird er zugleich nach oben zu erhaben gewölbt
und verkürzt die Brusthöhle, wodurch das stärkste Ausath-
men verrichtet wird; oder wenn er wechselsweise mit den
Bauchmuskeln allein wirkt, so geschieht ein mäßigeres Ein-
athmen und AuSathmen bloß durch Verkürzung und Verlän¬
gerung der Brusthöhle, dieß thun wir vorzüglich wenn wir
liegen; oder wenn er wechselsweife mit den Imercostalmus-
keln allein wirkt, so geschieht ein mäßiges Aus- und Ein-
athmen, durch Erweiterung lind Verlängerung der Brust¬
höhle, dieß geschieht vorzüglich in aufgerichteter Stellung,
wo die Bauchmuskeln zur Unterstützung der im Bauche cnt-

G Z haltenen
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haltenen Theile erfordert werden. Und obgleich diese Be¬

wegungen der Rippen zu jeder Zeit nur sehr wenig Kraft er¬

fordern, da die Luft in der Brusthöhle der äußern das Gleich¬

gewicht hält; so haben doch, damit diese Muskeln, deren

Bewegungen zum Leben so wesentlich sind, nie ermüden mö¬

gen, die EinathmungSmuskeln, in den mehrsten männlichen

Körpern, eine Kraft die hinreichend ist, Quecksilber in einer

Röhre vier bis fünf und zwanzig Zoll, und dieAusathmungö-

muskeln eine Kraft es sechs bis sieben Zoll hoch in ausgerich-

keter Stellung zu heben; wovon das erste in den mehresten

Männern eine Kraft von ohngefähr viertausend Pfund, und

das andere eben so verhältnißmäßig, erfordern würde. Ich

glaube aber, daß beym Liegen, diese Verhältnisse verschieden

seyn werden und zwar wegen dem Gewicht der in der Bauch¬

höhle enthaltenen Theile.

In allen den Leichen die ich geöffnet habe, fand ich das

Zwerchfell nach oben zu gewölbt, welches mich glauben ließ,

daß alle Thiere während dem AuSathmen sterben; bis hurch

obenerwähnten Versuch entdeckt wurde, daß die Einathmunas-

muskeln stärker als die Ansathmungsmuskeln sind; dieses

brachte mich auf folgenden Versuch. Ich öffnete die Luft¬

röhre eines Hundes, und da ich schon ein Band befestiget

hatte, so steckte ich einen Kork hinein, den ich den Augen¬

blick nach dem Einathmen fest band; hieraus beobachtete ich,

daß das Zwerchstll und die andern Ein- und Ausathmungs-

muskeln, einige Zeit hindurch wechselsweise zusammengezo¬

gen und erweitert wurden; als er aber todt war, waren die

Bauchmuskeln in einem Zustand der Zusammenziehung, die

Rippen waren zur Erweiterung der Brusthöhle aus einander

gezogen, und das Zwerchfell war nach oben gewölbt. Die¬

ser Versuch zeigt auch, daß bas Zwerchfell weder den Qepros-

iores noch den trleuakores der Rippen an Kraft gleich kommt,

da es weder die ksteiunore« hindert die Brust in die Höhe zu

heben, noch die Oeprestore« es durch Zusammendrückung der

in der Bauchhöhle enthaltenen Theile, aufwärts zu stoßen,

obgleich die Brust voll Luft war.
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Lgcc?'/äc-'o/«möa/i/, ^orrv^MM Dor/r ") und Lr-
Mr/urua/r'5 ^*). inachen die ganze Fleischmasse zwischen drin
heiligen Bein und dein Nacken aus; da ich keine Membran
sinds die sie in mehrere Muskeln abtheilt, und da das Ganze
eine Wirkung hat, so will ich es als einen einzigen Muskel
beschreiben, und ihm den Nahmen Lxtensor äorsi et iumbo-
ruiu geben.

/)or/r ei entsteht von dem ober»
Theil des heiligen Beins, der 8piaa des Hüftbeins, den
hintern Theilen der untersten Lendcitwirbel, und besonders
von den starken Sehnen welche man an ihrer 'Außenseite ge¬
wahr wird. Der Theil dieses Muskels, .welcher unter dem
Nahmen 8aLroluinbäliü bekannt ist seht sich an alle Rippen,
dicht wo sie mit den Seitenfortsähen der Rückenwirbel ein¬
gelenkt sind , und an die Seitenforcsätze des letzten Halswir-

^ bels; überdies; nimt er, indem er über die Rippen geht, noch
, seinen Ursprung von jeder Rippe auf eine Arc die sich nicht
I, gut beschreiben laßt. Die Theile dieses Muskels, die von

den Rip en entstehen, und sich an die darüber liegenden Nip¬
pen befestigen, müssen nothwendig den hintern Theil der
Rippen näher an einander ziehn, welches so oft geschehen
muß als der Rücken ausgedehnt wird, und das unabhängig
von andern Wirkungen des Thorax. Das zweyte Stück die¬
ses Muskels, das UonAillimuz Oorsi genannt wird, befe¬
stiget sich an alle Seitensortsähe der Rückenwirbel und zum
Theil an die Rippen, und die obersten Seitensortsähe der
Lendenwirbel; sein oberstes Ende ist nicht deutlich abgeson¬
dert weder vom Lomploxuz Ospiti« noch vom Zpilwüz Lolü.
Der übrige Theil dieses Muskels der unter den Nahmen 8e-
mispiualis, 8accr u. s w. bekannt ist, entsteht gleichfalls
von allen Seiten - und schrägen Fortsähen der Lenden - und

G 4 Rük-

Uonzillimus llorli et 8serolumbal!8 ^Ui. I. c. p. 569.
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Rückenwirbel; jedes Stück desselben, das unterste ausgenom¬

men , geht über fünf Gelenke und befestiget sich an den Dorn-

forcsatz des sechsten Wirbels über seinem Ursprung, so geht er

über dsn ganzen Rücken, und wo er am Halse aufhört, fängt

der 1rsli>u6lst,Ii8 an. Dieses Herübergehen eines je¬

den Stückes eines Muskels über einige Gelenke, vertheilt

ihre Kraft ziemlich gleich unter alle diese Gelenke, ohne daß

die Fasern eine schrägere Richtung haben dürfen als bey muk-
culis peniiLkiz , da aber an dem Hals und den Lenden nicht

auf diese Art hinlänglich gesorgt ist, so sind zwischen ihren

Fortsähen kleine Muskeln, welche, obgleich sie für die Be¬

wegung dieser Thcile wenig von Bedeutung sind, doch hin¬

reichend sind, die Kraft größerer Muskeln gleichförmig zwi¬

schen diesen Gelenken zu vertheilen; außer der Wirkung des
Uxkenioriü Oorl, et Uumboruiu welche schon in seinem Nah¬

men liegt, hebt er mit dem von der andern Seite im Gehen

wechselsweise die Hüsten, was man selbst fühlen kann wenn

man seine Hand auf den Rücken legt.

/kiMÜvs-rE entsteht von dem obern Theil

der8pius des Hüftbeins, und befestiget sich an alle Seiten¬

fortsähe der vier obersten Lendenwirbel. Wenn er mit dem

von der andern Seite wechselsweise wirkt, so Hilst er den zu¬

letzt beschriebenen Muskeln die ungenannten Knochen im Ge¬

hen, in die Höhe zu heben; wenn jeder allein wirkt, indem

die Schenkel in Ruhe sind, so beugt er den Körper auf eine
Seite.

/.rr-nüonrm "), sind kleine Mus¬

keln die zwischen allen Seitenfortsähen der Lendenwirbel sitzen

und diese gegen einander ziehen.

/'/E entsteht seitwärts vom Körper des ersten

Lendenwirbels, und des letzten Rückenwirbels, wird bald zu

einer schmahlen Sehne und befestiget sich au dem Schaam-
bein

Ilitertransuerksrü Illwborulll Mb. I. c. p. ZyZ.
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Kein nahe bey dem Hüftbein. Er hilft entweder die Lenden¬
gegend vorwärts beugen, oder die ungenannten Knochen im
Gehen in die Höhe heben. Er fehlt oft.

! /'/cm/ mno'Mk/ entsteht seitwärts von den Körpern und
! Seitenftrtsätzen der vier obersten Lendenwirbel und des letz-

ten Rückenwirbels und befestiget sich gemeinschaftlich mit dem
i folgenden Muskel an den kleinen Trochanter. Er beugt den
! Oberschenkel, und wenn der tckoss paruus fehlt, so ist dieser
! um so stärker.
! //incrrt mter'Ntt/ entsteht vom ausgehöhlten Theil und
^ dem untern Rande des Hüftbeins geht zunächst am Schaam-
I dein über dasselbe herüber, verbindet sich mit dem vorherge¬

henden Muskel, und befestiget sich mit ihm gemeinschaftlich
zu der gleichen Wirkung.

^eKirrerrt entsteht vom Schaambein, (os pubis st po-
> Amis.) dicht wo es sich mit dem von der andern Seite ver¬

bindet , und befestiget sich an der rauhen Linie des Schenkel¬
knochens , vier Finger breit unter dem kleinen Trochanter.

^ Er beugt den Oberschenkel, und dreht die Zehen nach außen,
s *). Seine zwei) kleinern Köpft

entstehen unter dem ?eökiueu8, und der dritte nimt seinen
Ursprung von den untern Rändern und dem hintern Theil des
Schaambeins und des Sitzbeins, und setzt sich an die ganze
Länge der rauhen Linie und an den innern Fortsatz des Schen-

> kelknochens. Er beugt auch den Oberschenkel,und dreht
die Zehen auswärts. Wenn der Oberschenkel auf einer Ebene
bewegt wird, welche eine Ebene, die durch die Ape irgend ei-
nes Kopses dieses Muskels geht, unter rechten Winkeln
schneidet, so wird dieser Kopf welcher tiefer steigt als der Mit¬
telpunkt der Bewegung des Hüftgelenks ist, entweder den

I Beugemuskelnoder den Ausstreckemuskeln in ihrer Wirkung

^ G 5 beyste-
s Diesen Muskel theilt Albin in drey, die beiden kleinen

Köpfe sind sein ^clviwtoi- lou^us lvmcins und Hllvudtor
l dreuis kemvris, der dritte ist der /^cilludtor MSFUUS 1V-
i moris. S. I. c. p. 549. 552. und 554.
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beysiehsn, und das um so mehr, je mehr das Bein rückwärts

oder vorwärts bewegt worden; und nachdem irgend einer die¬

ser Köpfe mehr oder weniger außer der gedachten Ebene liegt,

je nachdem werden sie die Bewegung, welche zur Seite der be¬

sagten Ebene ihrer Lage entgegengesetzt geschieht, mehr, und

die nach derselben Seite weniger befördern. Dieser Mecha¬

nismus ist oft angewendet, wo ein Muskel verschiedene Wir¬

kungen verrichten soll; ich habe ihn aber nur bey dieser Gele¬

genheit auseinander gesetzt, weil dieß das auffallendste Bey-?

spiel ist das ich kenne.

E.vimm*') entsteht von dem hintern Theil

der 8pius und dein Rücken des Hüftbeins und von der Seite

des Kuckucksbeins und des heiligen Beins, und einem Bande

das zwischen beiden liegt, und von einer dünnen sehnichtcn

Binde welche über demjenigen Theil des folgenden Muskels

ausgebreitet ist den dieser nicht bedeckt, und befestiget sich i

durch -eine starke Sehne an den obern Theil der rauhen Linie

des Schenkelknochens, und auch an die stäche Sehne des

Lckulculi ssscislis. welche Befestigung an, oder Verbindung

mit dieser Sehne diesen Muskel weiter vom Mittelpunkt der

Bewegung entfernt und so seine Kraft verstärkt. Er streckt

den Oberschenkel aus und wenn diese Muskeln von beiden Sei¬

ten zugleich wirken, so helfen sie gelegentlich den k.eu3toii.

bus ^ni den />nu8 unterstützen. Die Breite des Ursprungs

und der Befestigung dieses Muskels ist sehr bemerkenswerth;

denn dadurch ist er, ob er gleich der breiteste Muskel des gan¬

zen Körpers ist, doch gradlinicht, ohne daß eine Faser die

andere inehr drückte als in einem ^-lusculu« pemrslu«.

Etimt nimmt seinen Ursprung von dein gam

zen vordem Theil der 8pins und des Rückens des Hüftbeins,

und dein untern Theil des zuletzt beschriebenen Muskels, und

befestiget sich an dem obern Theil des großen Trochanters

des Schenkelknochens. Er streckt den Oberschenkel nach

außen. 6 /«-

2) Qluteus lnsznus Hkb. I. c, p. Zi/.
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6/rcksm mr'mmm *) entsteht gänzlich unter dem vor¬
hergehenden von dem Rücken des Hüftbeins und befestget
sich an den obern und innern Theil des großen Trochanters
und des Halses des Schenkelknochens;er streckt den Ober¬
schenkel aus.

entsteht innerlich von der innern Seite des
heiligen Beins, und nachdem er über der Halste seiner Länge
zu einer runden Sehne geworden, befestiget er sich an dem
obern Theil des Einschnitts an der Basis des großen Trochan¬
ters. Er hilft etwas den Oberschenkel ausstrecken, aber mehr
ihn nach außen drehen.

stftmckrutm entsteht von dem stumpfen Fort¬
satz des Sitzbeins und befestiget sich an dem obern Theil der
rauhen Linie des SchenkelknocbenS, zwischen den zwey Tro¬
chantern. Er zieht den Oberschenkel nach innen und dreht

E die Zehen auswärts.
' rntenM/' oder Mm'/chvm/r't nimt gemei-
- niglich seinen Ursprung von einer starken Membran oder Band

welches die Höhle der ungenannten Knochen ausfüllt, und
von dem daranstoßenden Knochen, darauf geht er durch ei¬
nen Eanal des Sitzbeins, zwischen seinen zwey Fortsätzen,
von denen er noch zwey Muskelstücke bekommt, mit denen
er eine Art einer Tasche ausmacht, und befestiget sich an dem
Ausschnitt des großen Trochanters. Er dreht den Ober¬
schenkel nach außen.

OätMutM' entsteht dein vorhergehenden ent¬
gegengesetztvon der Außenseite der ungenannten Knochen,
und befestiget sich an den 'Ausschnitt des großen Trochanters.
Er dreht auch den Oberschenkel nach außen. Wenn diese vier
zuletzt beschriebenen Muskeln mit den Aussireckemuskeln zu¬
gleich wirken, so verhindern sie diese die Zehen innwärts zu
drehen, und beyin Vorwärtsgehen drehe!, sie unaufhörlich die
Zehen nach außen; denn obgleich die Zehen mit der Vorder¬
seite des Körpers senkrecht sind, so bringen doch diese Mus¬

keln
6IMeus m'mor Alb. I. c, p. Z-z,
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kein, wenn man einen langen Schritt macht, sie in eine ge¬
gen die Seite des Körpers senkrechte Lage; und nachdem diese
die Richtung geben, drehen dieselben Ausstreckemuskeln den
Oberschenkel, mit ihrer vollen Kraft, entweder auswärts oder
rückwärts.

Fa/cm/r't oder H entsteht von demvor-
dern Theil des Graatö des Hüftbeins, und in einer Länge
von ungefähr fünf Zoll wird er zu einer platten Sehne oder
Binde, die sich mit einer andern beträchtlichen, die von der
Sehne des 6imenn mgximu« und der rauhen Linie deöSchen-
kelknvchens kommt, verbindet, und dann auf eine eigene Art
den Vsklus externu« bedeckt und sich an derSpiße derSchien-
beinröhre und des Wadenbeins befestiget, von da weiter geht
sich mit der sehnichten Binde zn verbinden, welche den obern
Theil der Muskeln bedeckt, die sich an der 'Außenseite der
Schienbeinröhrebefinden, und von der ein großer Theil der
Fasern dieser Muskel seinen Ursprung nimmt. Ungefähr in
der Mitte des Unterschenkels wird sie beweglich, und geht so
fort bis an den Fuß, wo sie, eben so wie an dem untern
Ende des Unterschenkels, sich mit den Bändern verbindet,
welche die Sehnen der Muskeln Niederhalten. Diese seh-
nichte Binde bekommt da wo sie den Velins exwenn« bedeckt,
verstärkende O.riersasern, welche durch den Oberschenkel lau¬
fen , am deutlichsten aber an der Außenseite sind. Dieser
Muskel zieht den Oberschenkel auswärts, und da er über das
Knie mehr vorwärts geht als die Axe der Bewegung, so
kann er dieß Gelenk ausstrecken helfen.

kAani/ri entsteht vom Schaambcin dicht am Schaam-
glied , und befestiget sich an der Schienbsinröhre, vier oder
fünf Finger breit unter dem Knie. Er zieht den Oberschen¬
kel nach innen, und da er hinter der Axe der Bewegung über
das Knie geht, so wird er dieß beugen helfen.

Kartorrrri entsteht von der Vorderspihe der 8ping deS
Hüftbeins, steigt von da schräge nach der innern Seite der

Schien-

'I'enlor vsAMLe kemoris Alb. I. c. p. Zz/.
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Schienbeinröhre, und befestiget sich an ihr, vier bis fünf
Finger breit unter dem Gelenk. Dieser Muskel hilft beide,
den Oberschenkelund Unterschenkel, vorzüglich aber den er¬
ster» , durch sehr lange Hebel, beugen; er hilft geradezu
den Unterschenkel beym Treppensteigen,oder beym Ucberei-
nanderlegen der Unterschenkel wie die Schneider thun, heben.

Qmitenckmo/»/ entsteht von dem stumpfen Fortsatz des
Sitzbeins, wird etwas tiefer als der Mitte seiner Länge zu
einer runden Sehne, und befestiget sich dicht an dem vorher¬
gehenden Muskel an der Schienbeinröhre; er hilft den Ober¬
schenkel ausstrecken und den Unterschenkel beugen.

LemrEMch-Mro/Är entsteht vermittelst einer, 'gleich
einer Membran, platten Sehne von dem stumpfen Fortsatz
des Sitzbeins, läuft sehnicht zwischen den Bäuchen des vor¬
hergehenden und folgenden Muskels fort, wird dann steischicht
über dem Gelenk wieder sehnicht, und nun befestiget er sich
etwas näher an dem Gelenk als der vorhergehende Muskel
zu derselben Wirkung.

Diese zwey Muskeln machen die innere Beugung des
Knies, und da sie so nahe an einander entstehen und sich be¬
festigen, so hätten sie nur ein Muskel seyn dürfen, aber dann
würden ihre Fasern beynahe zweymahl so lang geworden seyn,
wodurch eine zweymahl so schnelle, aber nicht so starke Be¬
wegung, erfolgt wäre, wofern nicht die Befestigung in einer
seiner Länge nach verhältnismäßigen Entfernung geschehen
wäre, welches nicht wohl statt haben konnte; deshalben sind
zwey Muskeln gemacht, von einer beynahe gleichen Anzahl
Fasern welche einer hätte haben können, und sind in Entfer¬
nungen von der Are der Bewegung des Kniees befestiget,
welche verhältnismäßig zur verschiedenen Länge ihrer Fasern
in den Richtungen ihrer Axen ist.

ckü'cr/,/ der erste Kopf nimt seinen Ur¬
sprung, gemeinschaftlich mit den zwey vorhergehenden Mus¬
keln, von dem stumpfen Fortsatz des Sitzbeins; der zweyte

von
6) Llceps cruris HIb. l. c. p. zzo.
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von dem untern Thcit der rauhen Linie des Schenkelknocheus.
Dieser verbindet sich bald mit dem andern, und befestiget sich
mit ihm an dem obern Theil des Wadenbeins um den Unter¬
schenkel zu beugen, der erste Kopf streckt auch den Oberschen¬
kel aus. Die Sehne dieses Muskels macht die äußere Beu¬
gung des Kniees; wenn wir sitzen so kann der lliceps den Un¬
terschenkel und die Zehen nach außen, und der 8omnenc!ino-
tus und Zomimombi-gliolus sie nach innen drehen.

entsteht von dem äußern Fortsatz des Schen¬
kelknochens , läuft von da schräge nach innen, und befestiget
sich an der Schienbeinröhreunmittelbar unter ihrem Kopf.
Er hilft den Beugemuskeln, und zieht den Unterschenkel ge¬
gen den äußern Fortsatz des Schenkelknochens.

") entsteht durch eine Sehne von dem
obern Theil der Pfanne des ungenannten Knochen, und durch
eine andere die eine Art von Band für jene ist, von dem ^
^rocctstis iuncnmniUus des Hüftbeins vorne unter der 8j)ing,
und befestiget sich gemeinschaftlich mit den dreist folgenden j,
Muskeln, an der Kniescheibe. Er beugt den Oberschenkel,
und streckt den Unterschenkel aus.

entsteht von dem vordem Theil des
großen Trochanters und dem obern Theil der rauhen Linie des
Schenkelknochens, und befestiget sich an den obern und äußern
Theil der Kuiescheibe. Er streckt den Unterschenkel aus.

rute/Mt entsteht von dem innern und untern
Theil der rauhen Linie, und befestiget sich an den obern und
innern Theil der Kniescheibe, den Unterschenkel auszustrek-
ken; und da die Fasern dieses Muskels schräge laufen, so
hält er auch die Kniescheibe an ihrer Stelle fest; da die an¬
dern Muskeln in der Richtung des Schenkelknocheus liegen,
der einen stumpfen Winkel mit der Schienbeinröhremacht,
so würden sie allein schon im Stande seyn die Kniescheibe nach
außen zu ziehen. Diese Verrichtung bemerkt man am besten,
an denen deren Knie sich sehr inmvärts beugen.

Ott-

«) ReÄus crurls -LIb. I. o. x. zzz.
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(ä'M'em *) entsteht zwischen den zwey letztem, unter
dem Keclus, von dem ganzen erhabenen Theil des Schenkel¬
knochens, und befestiget sich auf gleiche 'Art an die Knie¬
scheibe; da die Kniescheibe durch ein starkes Band an die

>> Schienbeinröhre gebunden ist. Diese drey letzten Muskeln
strecken allein den Unterschenkel aus, und könnten sehr schick¬
lich Lxtcuior Dibiao triesps genannt werden.

hat einen doppelten Ursprung von
dem hintern Theil des Fortsatzes des Schenkelknochens,beide
werden bald zu starken Bäuchen und verbinden sich, werden
darauf zu einer platten Sehne welche sich mit den folgenden
Muskeln verbindet, und an das Fersenbein befestiget. Einige

i Schriftsteller unterscheiden die zwey.Theiledieses Muskels
^ als zwei) besondere Muskeln. Seine Wirkung ist den Ober-
l fuß auszustrecken, und das Knie zu beugen.
! /Vmrtm-r/ entsteht unter den: äußern Ursprung des
- vorhergehendenMuskels, von dem äußern Fortsatz des Schen¬

kelknochens, wird bald zu einer schmahlen Sehne, und gehr
so zwischen dem vorhergehenden und folgenden Muskel fort,
und befestiget sich mit ihnen gemeinschaftlich.Er beugt das

; Knie und streckt den Oberfuß aus. Einige Schriftsteller lei¬
ten die sehnichte Ausdehnung an der Fußsohle von der Sehne
dieses Muskels ab, da mir aber diese Ausdehnung weit be¬
trächtlicher erscheint, als sie diese Sehne bilden könnte, da
ferner diese Sehne nicht weiter als bis an das Fersenbein
verfolgt werden kann, und diese Ausdehnung eben so stark ift

' wenn auch dieser Muskel fehlt, so kann ich dieser Meinung
, nicht bevtrcten.

entsteht von dein obern
Theil derSchienbeinröhre und einem Drittheil des Wadenbeins,
unter dem kochnen«, und befestiget sich mit den beiden vor¬
hergehenden Muskeln, durch eine starke Sehne an dem obern

*') Lrurslls Aid. I. c. p. zg6.
Oemellus ld. i. c. 557.

8olea8 Albin, l. c, p. z6r,
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und hintern Theil des Fersenbeins. Er streckt bloß den Ober¬

fuß aus.

cmtr'cm entsteht von dein obern und äußern

Theil der Schienbeinröhre, und befestiget sich seitwärts an

das Ox cimmkorms lnsiu« des Oberfußes, und durch einen

kleinen Theil seiner Sehne an das Ox mergcsi-pi des Miktel-

fußes. Er beugt und dreht den Oberfuß nach innen.

Trär'n/r/ entsteht zuerst durch einen kleinen

Theil von dein obern Theil der Schienbeinröhre zwischen die¬

ser und dein Wadenbein, geht darauf zwischen diesen Kno¬

chen durch eine Oeffnung in dem Querbande welches diese

beiden Knochen verbindet, und nimmt ferner seinen Ursprung

von dem obern und Mittlern Theil des Wadenbeins, und

dem Bande zwischen diesem und der Schienbeinröhre; hier¬

auf wieder zu einer runden Sehne, geht unter dem inwen¬

digen Knöchel weg und befestiget sich an dem untern Theil
des Ox nguiciilsre, und an das Os Luneikoime rirsiux. Er

streckt den Obersuß aus und dreht ihn innwärts.

/orr^m entsteht von dem obern und äußern

Theil des Wadenbeins, wird gegen das untere Ende dieses

Beins zu einer Sehne, geht unter den äußern Knöchel und

die Muskeln die an der Fußsohle liegen, und befestiget sich

an den 'Anfang des Ox nielgrsrli der großen Zehe, und das

Ox cuneikoime zunächst an jenem Knochen. Er dreht den

Oberfuß auswärts, und gibt der Kraft der übrigen Ausstrek-

kemuskeln des Oberfußes die Richtung nach den Ballen der

großen Zehe.

/Kronen/ ä/'M/ nimt seinen Ursprung von der Mitte

des Wadenbeins, unter einem Theil des vorhergehenden Mus¬

kels, wird hierauf sehnicht, geht unter den äußern Knöchel

und befestiget sich an dem Anfang des obern Theiles des Ox

uwkstiirli der kleinen Zehe. Er streckt der: Oberfuß aus,

und dreht ihn nach außen.

Diese lehren beiden Muskel sind, da sie über das un¬

tere Ende des Wadenbeins gehen, oft Ursache einer Verren¬

kung
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kling (8ub!uxatio) an dem äußern Knöchel, wenn sie zur

Ausrechthaltung bey einem Fall zu stark angestrenget werden.

Antrnch»' k'o//rrr/ entsteht von dem obern und

Mittlern Theil des Wadenbeins und dem Querband zwischen

ihm und der Schienbeinröhre, wird bald zu einer starren

Sehne, und befestiget sich an den letzten Knochen der großen

Zehe. Er beugt auch den Qberfuß durch einen weit langem

Hebel als der ist durch den er die Zehe ausstreckt.

Antrn/im r'r är-ru?'/ entsteht von dem Vordertheil

des Fersenbeins, und befestiget sich mit dem vorhergehenden

an eben derselben Stelle.

/'oZ/rc/r /o?r§rrr*) entsteht entgegengesetzt dem

U-Xtenlor longus von dem Wadenbem, geht daraus unter den

innern Knöchel, und befestiget sich an der untern Seite des

letzten Knochens der großen Zehe. Er streckt den Qberfuß

durch einen länger» Hebel aus, als er die Zehe beugt.

Herr»' äs-erckt und sind ein Muskel

der von den zwey kleinern OtlrbuZ cuneilomubuz dem O.-, au-

boille« und^glois entsteht. Sie befestigen sich an die Se-
samsbeinchen welche durch ein Band an den ersten Knochen,

(wenn man nur zwey Knochen für die große Zehe rechnet),

der großen Zehe festgebunden werden. Diese Muskeln beu¬

gen die große Zehe.

?oZ/rrrr "*) nimmt einen ziemlich breiten

Ursprung von dem innern und hintern Theil des Fersenbeins,

und einen kleinern von dem Os nsmculsre; darauf geht er

ununterbrochen fort bis zum Oö cuneikorme msiu«; von da

neben dem äußern Sesamsbeinchen der großen Zehe zu seiner

Befestigung an den ersten Knochen der großen Zehe. Die¬

ser Muskel ist weniger ein ^bckxllor als ein Flexor polliciz

keclir.; er hilft auch viel den Fuß der Länge nach zusammen

zu ziehen.
Dan/-

*) Illsxor Ionz;us pollicis petlls HIb. I. c. p. 571.
Adauökor pollicis xeäis LUb. I. c. p. üoö.
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7 r'/r»/rM/ü/r> /'echrft'H entsteht von dem untern

Ende des Os inersrgrst der vierten Zehe, und befestiget sich

an das innere Sesamsbeinchen. Dieser ist ein eigentlicher

Aciciucftor der großen Zehe, und hilft den bloustrietor lftsn-

lae ^eciin unterstützen.

Lscten/ör'l)iArto?Mr /'echrft /on§»/ entsteht spitzig von

dem obcrn Theil der Schienbeinröhre, und von dem oben,

und Mittlern Theil des Wadenbeins und dem Bande zwischen

beiden; hierauf theilt er sich in fünf Sehnen, davon viere

sich an dem zweyten Knochen jeder kleinern, und die fünfte

an dem Anfang des 05 luetswrli der letzten Zehe und zuwei¬

len durch eine dünne Sehne an die kleine Zehe selbst befesti¬

gen. Dieses letzte Stück ist meistentheils vom U' sprung an

abgesondert, und kann für einen besondern Muskel gerechnet

werden. Nur die vier ersten Sehnen dieses Muskels strek-

ken die Zehen aus, aber alle fünf beugen den Oberfuß, und

das durch einen lungern Hebel, ab- wodurch irgend einer eine

Zehe beugt.

Albten/or D/ZAomM /--'Mi entsteht gemeinschaft¬

lich mit dem Lxkentbr koliicin breuft von dem Fersenbein,

theilt sich in drey schwache Sehnen und befestiget sich an dem

zweyten Gelenk der drey Zehen neben der großen. Die lan¬

gen Ausstreckemnskeln der Zehen dienen nicht allein sie aus¬

zustrecken , sondern tragen auch zur Beugung des Knöchels

bey, welche Bewegungen gewöhnlich zugleich beym Vor¬

wartsgehen verrichtet werden; die kurzen Ausstreckemnskeln

aber die unter dem Knöchel ihren Ursprung nehmen, strecken

bloß die Zehen aus; und wenn die langen Äusstreckemuskeln

bloß als solche wirken sollen, so müssen die Ausstreckemnskeln

des Obersußes zugleich das Beugen des Knöchels verhindern.

Dieß ist der Grund warum die Zehen, obgleich ihre Bewe¬

gungen geringer sind, doch mehrere Äusstreckemuskeln als

die Finger haben. F?eno-'

Ickansuerlus peüis Alb. I. c. p. 617.

*2) Lxtenkor breuiL üizsttorum peüis Alb. I. c. p. 600.
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Uno?' /n-emr odee Z'sr/ö-'ntr//") entsteht von dem un¬
tern und hintern Theil des Fersenbeins, geht von da gegen
die vier kleinern Zehen, theilt sich in vier Sehnen, welche
sich an dem Anfang des zweyten Knochens einer jeden kleinern
Zehe befestigen. Diese Schneit sind zum Durchgang der
Sehnen des folgenden Muskels gespalten.

^7eeco?' /anAr/r oder nimmt seinen Ur¬
sprung von dem hintern Theil der Schicnbeinröhre, über der
Anheftung des koplikeuz, und von einem Theil des Waden¬
beins ; von da steigt er unter das Fersenbein herab nach der
Fußsohle, hier wird er sehnicht, kreuzt sich oft, und verbin¬
det sich in den meisten Körpern mit dem klexor longns llol-
lieii, peciin; hierauftheilt er sich in vier Sehnen, welche durch
die des blexor breuin durchgehen, und sich an den dritten Kno¬
chen der vier kleinern Zehen befestigen. Dieser Muskel streckt
auch den Obersuß aus. Einen zweyten Ursprung nimmt die¬
ser Muskel von dem Fersenbein der sich mit den Sehnen da
verbindet wo sie sich theilen. Dieser Theil beugt allein die Ze¬
hen; und da der blexor lonKur, wenn er allein wirkt, eben
so wohl den Oberfuß ausstrecken als die Zehen beugen wird,
so scheint dieses Stück, eben so wie die kurzen Ausstreckemus¬
keln der Zehen, absichtlich dazu bestimmt zu styn, die Zehen
allein zu beugen.

/.»m/n'iea/et entstehen von den Sehnen des ?erkorgnz
und befestigen sich an den ersten Knochen jeder kleineren Zehe,
welche sie beugen.

»rrmmr Digrtr /'ra'ir entsteht durch den
korstm von dem Fersenbein lind nachdem er sich zum Theil
an das On mewcgrpi der kleinen Zehe befestiget hat, so nimmt
er einen zweyten Ursprung von dem O« cuboilles, und befesti¬
get sich an den ersten Knochen der kleinen Zehe, welche er beugt
und auswärts zieht, er hilft auch viel die Fußsohle zusam¬
men zu ziehen.

H 2

klsxor breillx lllx^torurn pellis Alb. p. 6oz.

klexor lonZus cÜAitorum pellis Alb. l.c. p. zäü.
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mrUr Oi§r'tr entsteht unter dem
vorhergehenden Muskel von dem Os metawrli, und befesti¬
get sich cm die kleine Zehe. i

/ttter-oAcr *) sind sieben Muskeln, die dieselbe jage
wie die der Hand haben, und gleich ihnen von den OlUbus
nretst-nli entstehen, und sich eben so an den letzten Gelenken
der vier kleinern Zehen befestigen; und da sie in ihrem Fort¬
gänge an die Sehnen, welche die zweyten Gelenke ausstrek-
ken, befestiget sind, so werden sie beide Gelenke ausstrecke».
Diese Muskeln können füglich in äußere und innere einge-
theilt werden; die innern beugen auch die ersten Gelenke, wie
alle Imerollei an der Hand, aber hier strecken dis äußern die er¬
sten Gelenke aus, und wenn wir betrachten, daß der erste dieser
Muskeln init dem ^bckucror 'nciicis an derHand übereinkommt,
und der Abänöror miuimi in beiden gleich ist, so sehen wir,
daß die Muskeln welche die Finger und kleinern Zehen seit¬
wärts bewegen, in beiden von gleicher Anzahl sind, obgleich e
diese Bewegung in den Zehen durch den Gebrauch der Schuhe
gewisser Maßen verloren geht. Die Muskeln welche die
letzten Gelenke der Zehen beugen oder ausstrccken, werde»
dieselbe Bewegung auch an den zweyten und erstell verrichten,
und die welche die zweyten bewegen, werden es auch an den
ersten thun, eben so ,wie an den Fingern.

Interossei intern! und' externi peäl8 ^!b. !. c. ps§. 6zo
und
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Zwanzigste Tafel.

Dieses ist eine Abbildung der berühmten Statue des

Hercules und Anteus. Da die Muskeln welche sich

hier darstellen, alle auf den andern Tafeln erklärt

sind, so sind der großem Schönheit wegen die Er¬

klärungsziffern weggelaffen.

Die
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